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Die Erweiterung des deutſchen Sprach
gebiets durch unſere Colonialpolitik.

II.
Das im vorigen Artiel kurz erwähnte Beiſpiel desgtagangs der italieniſchen Sprache da, wo ſie

außerhalb Jtaliens früher die herrſchende war, iſt auch
ſir uns lehrceich genug.

Noch bis in die erſte Hälfte unſeres Jahrhunderts,
aſo lange genug nach dem Fall des Kreuzes und der
ertrümmerung des Marcuslöwen auf den Wällen Can-

ſia's, konnte man in der Türkei und Aegypten eine Abart
des Jtalieniſchen in der ſogenannten „lingua franca“
hören. Der Jtaliener hyperpatriotiſchen Schlags nahm
das Fortleben ſeiner Sprache im Orient als günſtiges
Symptom nationaler Erweckung und Erſtarkung nach
Außen und blickte begehrlich auf Malta, Korfu, Kreta 2e.,
un aus jenem Fortbeſtand die Berechtigung expanſiver
Wünſche herzuleiten, und das zu einer Zeit, wo die Ein
heit Jtaliens noch in den Windeln lag. Thatſache iſt ja,
haß gleich nach der Räumung Korfu's durch die Eng-
länder der italieniſche Admiral mit einer Flottenabtheilung
in den dortigen Gewäſſern erſchien in der allerdings durch
die Großmächte vereitelten Abſicht, von der Jnſel Korfu
als italieniſchem Sprachgebiet und quaſi venetianiſcher
Verlaſſenſchaft Beſitz zu ergreifen. Heutzutage iſt Korfu
zwar noch nicht ganz, aber zum größten Theile grä-
ciſirt, auf Malta iſt die italieniſche Sprache nur noch auf
wenige Tauſende und geſchäftliche Beziehungen zu Italien
beſchränkt und auf Kreta ganz verſchwunden. Jn Smyrna,
Konſtantinopel, Alexandrien 2c. exiſtirt die lingua franega
derzeit kaum mehr dem Namen nach; Jtalieniſch wird
zwar unter Gebildeten und ſelbſtredend in der zahlreichen
italieniſchen Colonie noch geſprochen allein das Franzöſiſche
überwiegt, und zwar weil die Franzoſen in der Verbreitung
ihrer Sprache in allen Welttheilen mit Recht eine Lebens
aufgabe ſehen, darin rühriger ſind als die Anderen und
in dieſer Rührigkeit, die ſich auf ſo mannigfache oben an
re Art äußert, ein Attribut ihres Nationalſtolzes
erkennen.

Wie verhält ſich nun der Deutſche zu dieſen Be
ſtrebungen

Neuartig ſind ſie ihm, weil er erſt ſeit Kurzem gelernt
hat, im Sattel zu ſitzen nun er aber reiten und ein klein
wenig von oben herabſehen kann, hat ſich auch ſein Hori-
zont erweitert, und wir dürfen hoffen, daß die neue Auf-
gabe, einmal erkannt, richtig gewürdigt und erſprießlich
gelöſt werden wird.

Wer iſt ſich nicht des Zaubers bewußt, den das Wort:
„Paris“ von jeher auf alle Geſellſchaftsklaſſen und in allen
Theilen der bewohnten Erde ausgeübt hat und noch immer
ausübt, wenn wir auch die erfreuliche Thatſache gegenüber
ſtellen können, daß man in Berlin recht kräftig angefangen
hat, ſich zu fühlen und dem Pariſer Nimbus Abbruch zu

Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung.

Deshalb wird es denen aus unſerer Landsmannſchaft,
die ihre Kenntniß fremder Sprachen bethätigen und daraus
Nutzen ziehen möchten, nicht an Gelegenheit fehlen. Die
Welt ſteht offen, das Reiſen bildet, iſt leicht und auch
nicht mehr ſo koſtſpielig, wie früher.

Pflegt und hütet dann die deutſche Propaganda im
Auslande und den Colonien das Sprachgut als koſtbaren
Schatz, ſo dürfen wir mit Sicherheit erwarten, daß die
Rückfluth der Fremden, welche ſich für unſere Zuſtände
und Leiſtungen intereſſiren, auch von unſerer Sprache, als
einer Weltſprache Zeugniß ablegen wird. Vorſtöße im
Bereich der Schule, wie diejenigen aus Kaiſerswerth in
den blühenden Filialen zu Smyrna und in Paläſtina, ſind
rühmend anzuerkennen.

und den daran geknüpften Hoffnungen und Erwartungen.
Sollen dieſe nicht in die Brüche gehen und die Kurz-

ſichtigen, die bewußten und unbewußten Reichsfeinde
triumphiren, ſo muß ſchon heute der Blick auf jene Gegen
den gerichtet werden, in denen die deutſche Fahne weht,
und wenn unſeren Matroſen, Arbeitern, Handels und
Geiſtespionieren deutſche Worte von noch verwilderten Ge
ſtaden entgegenſchallen, ſo werden wir ſie als ein günſtiges
Omen begrüßen für die Cultur der Wildniß und für die
künftige Geſittung ihrer Bewohner!

Unſere nationalen Aufgaben wachſen mit ihren Zielen

Verantwort!. Redactenr Profeſſor Dr. O. Gerhard.
1886.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Jn der am 4. d. M. unter dem Vorſitz des Staats
miniſters, Staatsſekretärs des Jnnern v. Bötticher,
ſtattgehabten Plenarſitzung beſchloß der Bundesrath,
mit der Einſtellung der zur Errichtung einer phyſikaliſch-
techniſchen Reichs anſtalt für die experimentelle För-
derung der exakten Naturforſchung und der Präjziſionstechnik
erforderlichen Geldmittel in den Reichshaushalts- Etat für
1887—-88 im Prinzip ſich einverſtanden zu erklären

und die Einſtellung der erſten Rate der einmaligen Aus
gaben in den Etat ſchon jetzt zu genehmigen. Der Vorſipende machte Mittheilung von der am 2. d. Mts. zu

London erfolgten Vollziehung der Uebereinkunft
zwiſchen dem Reich und Großbritannien zum gegen-
ſeitigen Schutze der Rechte an Werken der Lite-
ratur und Kunſt. Dem vom Reichstag angenommenen

Entwurf eines Geſetzes wegen Abänderung des Ge-
richtsverfaſſungsgeſetzes wurde die Zuſtimmung

verſagt, die Reſolution des Reichstags zu den Petitionen
von Mitgliedern der Eiſenbahnwerkſtätten-Kranken-
kaſſen, betreffend Abänderung des 8 6 Abſatz 2 des
Krankenverſicherungsgeſetzes, dem Reichskanzler über-
wieſen, einer Eingabe wegen Freigabe des Handels

mit pharmazeutiſchen Handverkaufsartikeln an
approbirte Apotheker keine Folge gegeben.

Hierauf wurde über die Zollbehandlung verſchiedener
Gegenſtände, über die Abänderung der Ausführungsbe-

ſtimmungen zu dem Geſetz vom 25. Februar 1876, betr.
die Beſeitigung von Anſteckungsſtoffen bei Viehbeförder-
ungen auf Eiſenbahnen und über die geſchäftliche Behand
lung der Vorlagen, betreffend die Abänderung des Be

triebsreglements für die Eiſenbahnen Deutſchlands in
Bezug auf die Beförderung von Kinetitpatronen, Streich-
hölzern und gebrauchter Gasreinigungsmaſſe und betreffend
die Abänderung der Geſchäfts- Ordnung des
Reichsgerichts, ſowie des Antrags Württembergs
wegen Aenderung der Statuten der württem-
bergiſchen Notenbank Beſchluß gefaßt. Dem Haupt
zollamt Harburg und dem Hauptſteueramt Zwickau wurde
die Ermächtigung zur Abfertigung von Waaren zu anderen
als den höchſten Zollſätzen ertheilt. Eine Eingabe, betr.
die Befreiung eines Betriebes von der Unfallverſicherungs-
pflicht, beſchloß die Verſammlung dem Reichsverſicherungs-amt zur Erledigung zu beweiſen

Bezüglich der Geſchäfts inſtruktion für die Jmme-
diatkommiſſion zur Ausführung des Anſiedelungs-
geſetzes in den vormals polniſchen Landestheilen,
ſind, wie wir von gut unterrichteter Seite erfahren, die
Vorſchläge des Staatsraths ziemlich unverändert ange-
nommen worden. Für den Vorſitz in der Jmmediat-
kommiſſion iſt jetzt definitiv Herr Studt, Regierungs

präſident in Königsberg, beſtimmt, nachdem Graf Zedlitz-

h

a

r J

Nachdruck verboten.

7 Anter der Erde.
Eine halliſche Geſchichte aus der Franzoſenzeit

von Armin Stein.
(Fortſetzung)

Die Herren hörten dieſe Aeußerungen des ſcharf-
blickenden Gelehrten mit geſpannter Aufmerkſamkeit. Herr
Helbigs dickes Geſicht war ganz mit Blut unterlaufen, und
er polterte halb ärgerlich heraus: „Es fragt ſich, ob Sie
wohl berichtet ſind, Herr Profeſſor! Jn aufgeregten Zeiten
wird viel erfunden und erlogen. Man muß da etwas
ſchwergläubig ſein verſteht ſich ganz von ſelber. Jch
laſſe mich dadurch in meiner Zuverſicht nicht irre machen.
Die Mücke ſchwärmt ſo lange um die Flamme, bis ſie ſich

die Flügel verbrennt, und der gekrönte Abenteurer wird,
denke ich, bald an den Stein gerathen, daran er ſich die
Hirnſchale einrennt. Nimm Dich in acht, Bonaparte, nach
Auſterlitz wirſt Du ein Roßbach erleben!“

Steffens erwiderte: „Jch wünſche, daß ich unrecht
e, ſage ich mit dem König.“
Es entſtand eine Pauſe, dann fuhr Herr Helbig fort:

„Seit einiger Zeit treibt hier in Halle ein Franzos ſein
Weſen. Was hat der Menſch hier zu ſuchen

Sie meinen den Herrn Regnier?“ fragte Herr Drey
ßig, der grüne Mann. „Er hat ſich hier als Sprachmeiſter
niedergelaſſen.“

„Wozu das?“ eiſerte Helbig. „Was brauchen wir
franzöſiſch zu lernen Jch denke, wir reden mit den Fran
zoſen deutſch! Wird ſich auch in der Stadt einer finden,
der ſich ſo weit vergißt, ſeine Kinder dem Menſchen anzu
vertrauen 7“

Die Herren lächelten ſtill vor ſich hin, Herr Helbig
aber ließ ſich dadurch nicht irre machen und fuhr fort,
ch in Schmähreden gegen den Herrn Regnier zu ergehen,

und ſtellte zuletzt ſogar dem Rath der Stadt die Zumuth
ung, den Menſchen auszuweiſen.
daß ein Franzmann halliſches Brot eſſe.“Allen Reſpekt vor Jhrem Patriotiésmus, Herr Helbig,“

fiel ihm ſchließlich der Hofrath Schütz in die Rede, „aber
Sie gehen doch zu weit, Sie verlieren ſich in perſönlichen

Haß gegen ein einzelnes Glied des Volkes, welches uns
in Waffen gegenüber ſteht. Laſſen Sie doch den Herrn
Regnier in Ruhe! Was hat der Mann mit Napoleon und
ſeinen Kriegsplänen zu thun

Herr Helbig konnte dieſe Jnſchutznahme des Fran-
zoſen nicht begreifen und redete ſich immer mehr in Eifer

hinein, bis einer der Herren bemerkte: „Sprechen Sie
nicht ſo laut, Herr Helbig, die Wände haben Ohren!
Jhre perſönlichen Beieidigungen könnten dem Herrn Reg-
nier hinterbracht werden und Jhnen übel bekommen,“

Herr Helbig befand ſich in der miſerabelſten Stim
mung. Jn ihm kochte es; er hatte alle Mäßigung ver

loren und bemühte ſich vergebens, die innere Hitze mit
Bier zu kühlen. Endlich nahm er ſeinen Hut und ent-
fernte ſich.

Die Herren ſahen ihm mit Kopfſchütteln nach, und
der Poſtmeiſter warf die Bemerkung hin: „Hat der Helbig
etwa den Sonnenſtich bekommen? Wie kommt der ſonſt
ſo gemeſſene Manne zu ſolcher kindiſchen, unſinnigen
Franzoſenfreſſerei

„Das will ich Jhnen ſagen, S von Madeweiß,“
verſetzte Herr Dreyßig luſtig auflachend. „Schon von
Jugend auf hegt er in ſich einen bittern Jngrimm gegen
die Franzoſen in trauriger Rückerinnerung an die Prügel,
mit welchen ihm einſt ſein Lehrer die franzöſiſche Sprache
einzubläuen ſuchte, ohne ſeinen Zweck zu erreichen. Man
brauchte von jeher den Herrn nur auf Frankreich zu
bringen, wenn man einmal eine ſpaßige Stunde haben
wollte. Jetzt nun hat ſeine Wuth auf die Franzoſen neue
Nahrung und in ſeinen Augen ein ſo heiliges Recht be

Es ſei eine Schande,
kommen, daß er jeden verachtet, der ihm in dieſem Stück
nicht gleichkommt.“

Zu Hauſe angekommen, machte Herr Helbig ſeinem
Herzen gegen den Fürchtegott Luft und hatte an dieſem
einen willigeren Zuhörer als im Kronprinzen. Der Unter
gebene durfte ja nicht wagen, dem Vorgeſetzten dreinzu-
reden, obwohl er über den leidenſchaftlichen Zornausbruch
deſſelben gleichfalls betroffen war.

Am andern Morgen, als Herr Helbig noch beim
Kaffee ſaß, klopfte es, und auf den Hereinruf erſchien ein

ſchmächtiger, ſauber gekleideter Herr. Er verneigte
ich artig und ſagte: „Mein Name iſt Reznier. Jch be-
dauere, durch eine unliebſame Veranlaſſung zu Jhnen ge-
nöthigt zu ſein. Durch die offen ſtehenden Fenſter der
Bierſtube im Kronprinzen hat jemand aus Jhrem Munde
Reden vernommen, welche die gröbſten Beleidigungen gegen
mich enthalten. Meine Ehre verbietet es mir, das auf
mir ſitzen zu laſſen; ich komme daher, um von Jhuen Ge
nugthuung zu fordern.

Helbig ſchob die Kaffeetaſſe jäh zurück, daß ſie um
ſtürzte; ſein Geſicht ward wie eine Feuerkugel, ſeine Augen
ſchoſſen wilde Blitze. „Was wollen Sie?“ rief er den
Franzoſen mit blecherner Stimme an. „Kommen Sie
allein, mein Herr? Haben Sie Jhren Gewährsmann nicht
bei ſich? Hat der, der die Worte gehört, etwa auch des
Redenden Geſicht geſehen? Wie wollen Sie beweiſen, daß
ich es war, der ſich herbeiließ, Jhre werthe Perſon in
den Mund zu nehmen

„Jch denke, meinem Zeugen wird der Ton Jhrer Stimme
nicht unbekannt ſein, Herr Helbig!“ erwiderte der Fran-
zoſe mit ruhig überlegenem Lächeln, bei welchem es dem
Herrn Helbig p'ötzlich etwas ängſtlich zu Muthe wurde,
daß er einen Augenblick rathlos überlegte, bis er es als
den ſicherſten Ausgang aus dem heik en Handel erkannte,
Entrüſtung zu heucheln und dem Ank äger Trotz zu bieten.
Er reckte ſich zu ſeiner ganzen Größe empor und ſagte

a



Trützſchler abgelehnt hat, Herr Studt erfährt eine
Beförderung zum Range eines Oberpräſidenten, was ſchon
aus dem äußerlichen Grunde nothwendig iſt, weil er einer
Kommiſſion vorſitzt, zu deren Mitgliedern auch die Ober
räſidenten von Poſen und Weſtpreußen gehören. Andere

itglieder werden von den betheiligten Mini-
ſterien delegirt, die Mehrzahl wird durch Königliche Be
rufung ernannt. Die Letzeren werden vorwiegend aus
Mitgliedern beider Häuſer des Landtags ſich rekrutiren.
Die Liſte der Mitglieder der Jmmediat Kommiſſion ſoll
bereits Montag veröffentlicht werden.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Das öſterreichiſche Abge-

ordnetenhaus hat am Sonnabend den Vertrag mit
dem deutſchen Reiche betreffend die gegenſeitige
Gewährung des Armenrechtes ohne Debatte ange
nommen. Menger und Genoſſen brachten eine Jnter-

t ein betreffend die in Laibach anläßlich der
nthüllung der Gedenktafel für Anaſtaſius

Grün vorgekommenen Exceſſe.
Die traurigen Vorgänge in Laibach ſind übrigens der

ſicherſte Gradmeſſer für das Maß der Verſöhnung der
Nationalitäten, welche die gegenwärtige Politik herbei
geführt hat.

„Wie weit iſt es gekommen“, bemerkt die „N. Fr. Pr.“,
wenn in Laibach, wo vor dreißig Jahren noch kein

Menſch von der Exiſtenz einer ſloveniſchen Nation
eine Ahnung hatte, die Feier eines öſterreichiſchen Dichters
vom Range eines Anaſtaſius Grün, der jahrelang in jener

tadt gelebt und zu einer Zeit, als es noch keine ſloveniſche
Grammatik gep die windiſchen Volkslieder durch ſeine Bearbeit
ung der Welt bekannt machte, nur unter Militäraſſiſtenz ſtatt
finden konnte

Die Laibacher Denkmalsangelegenheit hat
übrigens noch ein Nachſpiel gehabt. Der Landesprä-
ſident von Krain hat auf die Anmaßungen der Lai-
bacher Slovenen in einer Weiſe geantwortet, die ſelbſt den
devoteſten Anhängern der Regierung als keine würdige
Erwiderung auf die dreiſte Ueberhebung des Slovenen-
thums erſcheint. Er hat ſich damit begnügt, zu erklären,
daß er das Programm des Feſtes nicht herausfordernd

efunden habe, daß er aber jede geplante Aufreizung des
loveniſchen Nationalgefühls verhindern werde, daß ferner

nur der deutſche Turnverein das Recht habe, korporativ
an der Feier theilzunehmen, er weiſt alſo den Standpunkt
des Laibacher Gemeinderaths nicht nur nicht zurück, ſon
dern verleiht ihm noch den Schein der Berechtigung.

„Frhr. von Winkler“, ſo bemerkt die „N. Fr. Pr.“, „zeigt
ſich auf's Aengſtlichſte bemüht, der Scheu Rechnung zu tragen,
welche der Gemeinderath vor dem Denkmale für Anaſtaſius
Grün hat. Er verlangt, daß die Turner den kürzeſten Weg
durch die Straßen nehmen, er ſorgt dafür, daß die Feier auf's
Aeußerſte eingeengt werde, und ſeine Ablehnung der Beſchlüſſe
des Laibacher Gemeinderaths gleicht aufs Haar einem Triumphe
dieſer Körperſchaft. Sie unterlaſſen es, die Conſequenzen zu
iehen, weil ſie ſich von ſelbſt aufdrängen. Anaſtaſius Grün
at den öſterreichiſchen Namen weit über die Grenzen des Reichs

verherrlicht, er iſt eine Zierde unſeres Staates geworden und
hat gezeigt, welche Männer Oeſterreich hervorzubringen vermag.
Es kann unmöglich ein Poſtulat der Politik ſein, die Ehren-
h welche einem ſolchen Manne erwieſen werden, zu
beſchränken, und die Antwort, welche Baron Winkler ertheilte,
wird daher nicht geeignet ſein, den Eindruck zu verwiſchen, wel
chen die Laibacher Vorgänge hervorgerufen haben.“

Auch die gouvernementale Preſſe bedauert, daß Herr
von Winkler den Slovenen nicht in energiſcherer Weiſe
gedient hat.

Die liberale Partei des ungariſchen Unterhauſes
hat am Sonnabend den Zolltarif nach der Regier-
ungsvorlage unter Ablehnung der von dem Ausſchuſſe
beſchloſſenen Abänderungen angenommen.

Vor dem Redaktionslokale des „Peſter Lloyd“ fand
am Sonnabend eine Anſammlung von zwei bis dreihun-
dert Leuten ſtatt, um gegen die bekannte Erklärung des
Chefredakceurs Falk zu demonſtriren. Die Polizei zerſtreute
alsbald die Demonſtranten.

Frankreich. Ueber den gegenwärtigen Stand der
Ausweiſungsfrage wird aus Paris telegraphiſch be-
richtet, daß der Miniſterrath in ſeiner am Sonnabend
Vormittag ſtattgehabten Sitzung ſich gegen den Antrag
der Commiſſion zur Vorberathung des Geſetzentwurfs
über die Ausweiſung der Prinzen entſchieden hat, nach
welchem die Ausweiſung eine allgemeine und vollſtändige
ſein ſoll. Dagegen ſtimmte der Miniſterrath dem An-
trage zu, nach welchem die Ausweiſung der direkten
Prätendenten erfolgen und der Regierung das
Recht zuſtehen ſoll, den übrigen Prinzen den

mit einer impoſanten Armbewegung: „Das Gerichts-Amt
iſt in der kleinen Steinſtraße. Haben Sie dort etwas
mit mir zu verhandeln, ſo ſtehe ich zu Dienſten.“

„Es erfolgte eine neue Handbewegung nach der Thür
hin, welche nicht mißzudeuten war, und Herr Regnier zog
ſich zurück.

Er war leichenblaß geworden. Er verwünſchte ſeinen
Zeugen, daß derſelbe nicht in die Bierſtube eingetreten
war, wie er urſprünglich beabſichtigt hatte. Spornſtreichs
begab er ſich zu dem Mann und theilte ihm den Verlauf
ſeiner Unterredung mit Helbig mit.

„Da hört doch alles auf!“ rief der Mann in voller
Entrüſtung. „Wer wird Herrn Helbigs Trompetenſtimme
nicht kennen!“

„Das hilft nun alles nichts, ich muß den Schimpf
auf mir ſitzen laſſen!“ wetterte der Franzos. Er war
überzeugt, daß Helbig der Schuldige ſei, und das Be
wußtſein ſeiner Unfähigkeit, Vergeltung an ihm zu üben,
machte ihn zu ſeinem bittern Feinde. Heißblütig, wie er
war, ballte er auf dem Heimweg die Fäuſte und ziſchelte
vor ſich hin: „den Schimpf ſollſt Du mir noch bezahlen!
Warte nur, das Blatt wird ſich wenden, und dann rechnen
wir mit einander ab!“

Sechſtes Kapitel.
Etliche Wochen waren unter großer Spannung der

Gemüther vergangen, die Hoffnung, daß ſich das Wetter
in der Ferne entladen, daß Preußen angriffsweiſe über
den Rhein gehen werde, wie das letzte Mal anno 1792,
war dahingeſunken, da man daß das preußiſche
Heer dieſſeits des Thüringer Waldes den Zuſammenſtoß
mit dem Feind erwarten werde.

(Fortſetzung folgt.)

r e in Frankreich eventuell zu ver-agen.
Die Commiſſion nahm am Sonnabend die Erklärungen

des Miniſterpräſidenten Freycinet entgegen und wählte
ſodann den Berichterſtatter. Nach dreimaligem Wahl-
gange erhielt Maret, welcher gegen jede Ausweiſung iſt,
5 Stimmen, Pelletan 5 Stimmen und ein Zettel blieb
unbeſchrieben, ſo daß Maret als der Aeltere zum Be-
richterſtatter gewählt wurde. Maret wird ſeinen Be-
richt wahrſcheinlich am heutigen Montag erſtatten, und ſich
dabei auf Darlegung der Meinungen der Tommiſſionsmit
lieder und der in den Sitzungen vorgekommenen Zwiſchen-fälle beſchränken.

Daß ſich Freycinet der in dem Commiſſionsbeſchluß
ausgeſprochenen Parlamentsdiktatur nicht fügen will, iſt
begreiflich. Die Ausweiſung iſt ihm überhaupt nicht ge
nehm. Aber er entſchließt ſich zu einer gewiſſen Nach
giebigkeit in dieſer Sache aus dem Grunde, weil die An
weſenheit des Grafen von Paris in Frankreich immer von
Neuem dazu benutzt werden kann, der Regierung parla-
mentariſche Fußangeln zu legen. So weit freilich, wie
die Mehrheit der Kommiſſion Freycinet zu treiben ver
ſucht, wird er ſich nicht treiben laſſen. Eher will er ſeine
Demiſſion erklären. Augenblicklich ſchwirren ſogar bereits
Gerüchte hierüber in der Luft. Es heißt auch, die Prinzen
würden, wenn ihr Haupt, der Graf von Paris, in die
Verbannung geſchickt werden ſollte, alleſammt Frankreich
verlaſſen, ohne abzuwarten, ob man ſie duldet oder nicht.

Jn der am Sonnabend abgehaltenen Sitzung des
Senats interpellirte Beaumanoir (Rechte) wegen der
Haltung der Gensdarmerie bei den Wahlen und warf dem
Kriegsminiſter vor, daß er das Decret von 1854 über den
Dienſt der Gensdarmerie nicht reſpektire, indem er dieſelbe
als Wahlagenten verwende. Der Kriegsminiſter Boulanger
vertheidigte ſein Verhalten und verſicherte, er habe ſtets
der Gensdarmerie anempfohlen, von der Politik fern zu
bleiben und der Armee empfohlen, die Republlk hochzu-
halten. Der Senat ging über die Interpellation zur ein
fachen Tagesordnung über.

Belgien. Der eigentliche Urheber der belgiſchen
Arbeiter-Unruhen, der ehemalige Advokat De
fuiſſeau, der den berüchtigten, das Volk zur Gewalt
aufhetzenden Arbeiterkatechismus verfaßt und in
200,000 Exemplaren verbreitet hatte, öffentliche Brand
reden hielt und in jeder Weiſe zur Erhebung antrieb,
iſt, wie wir ſchon im vorgeſtrigen Abendblatt telegraphiſch
meldeten, am Freitag endlich der verdienten Strafe an-
heimgefallen und mit zwölf Monat Gefängniß und 600
Fres. Geldſtrafe belegt worden. Was für ein ver-
kommenes Subjekt dieſer Menſch iſt, hat man erſt jetzt
erfahren, da ſein Perſonale wieder in Erinnerung gebracht
wird. Defuiſſeau hatte ſich mit einem aus vornehmer
Familie ſtammenden, aber gänzlich verworfenen Frauen-
zimmer verheirathet und in Mons ſich als Rechtsanwalt
niedergelaſſen. Von der guten Geſellſchaft verſtoßen,
wandte er ſich nun zu den niedrigen Volksklaſſen, welche
ihn wegen ſeiner Beredtſamkeit bald auf den Schild er-
hoben; nicht ohne Begabung, namentlich redneriſch ver
anlagt, gewann er bald unter den Kohlenarbeitern der
Borinage eine bedeutende Kundſchaft und vom Ehrgeiz
geplagt, trat er bald für das allgemeine Stimmrecht ein,
deſſen Durchführung ihm den Weg zur politiſchen Thätig
keit anbahnen ſollte. Da brachte ihn eine Veruntreuung,
die er ſich als Sachwalter einer Minderjährigen zu
Schulden kommen ließ, vor das Schwurgericht der Pro
vinz Hennegau. Er entzog ſich der Verantwortung durch
rechtzeitige Flucht, wurde aber durch Verſäumnißurtheil
zu zehnjähriger Zwangsarbeit verurtheilt. Jetzt,
nachdem dieſe Strafe verjährt war, kehrte er aus Frank
reich nach Belgien zurück und begann ſein demagogiſches
Treiben. Eine Zeit lang war er auch im türkiſchen Mi-
litärdienſt geweſen. Das iſt der Menſch, dem die be
logenen Arbeiter Glauben ſchenken. Aeußerlich trägt er
alle Merkmale des Gezeichneten. Von hoher, magerer
Geſtalt, faſt kahl, mit ſtierem Blick, hervorſtehenden Backen
knochen, fahlbräunlicher Geſichtsfarbe, in der Kleidung
wähleriſch und geſchmacklos, tritt er auf, wie ein fran
zöſiſcher Kaffeehauspfeiler, wie ihn die naturaliſtiſchen
Romanſchriftſteller des Nachbarlandes als Modell für
ihre Helden nicht beſſer wünſchen könnten. Jeder Zoll
ein Communarde!

Schweiz. Der eidgenöſſiſche Bundesrath ermächtigte
am Sonnabend die Vertreter der Schweiz in Bukareſt

Abſchluſſe eines Handelsvertrages mit
umänien auf der Grundlage der Meiſtbegünſtigung

und unter Vorbehalt der Ratifikation.

Rußland. Das offiziöſe „Journal de St. Peters-
bourg“ ſchreibt in Uebereinſtimmung mit den weiter unten
unter „BalkanHalbinſel“ gemeldeten Nachrichten, die
ruſſiſche Regierung ſei der Anſicht, daß der Moment
zur Aufhebung der Blokade in den griechiſchen
Gewäſſern gekommen ſei; dieſe Anſicht werde von
allen Cabineten getheilt und ſeien bezügliche Pourparlers
eingeleitet. Die Blokade werde baldigſt aufgehoben werden,
jedoch dürfte die internationale Flotte in der Nähe
bleiben, um für jede Eventualität bereit zu ſein.
Demſelben Blatt zufolge ſind über die Reiſen des Mi-
niſters v. Giers im Laufe dieſes Sommers noch keiner-
[ei definitive Beſtimmungen getroffen.

Balkan- Halbinſel. Die aus Athen und Wien
vorliegenden Mittheilungen über den Stand der Orient-
frage, über welche ſchon vorgeſtern telegraphiſch berich-
tet wurde, ſind geeignet, mit den Zweifeln, die in dem
endgültigen Siege der europäiſchen Friedenspolitik allen-
falls noch gehegt werden konnten, gründlich aufzuräumen.
Das Mißtrauen an die letzten Ziele der Politik des Herrn
Trikupis iſt verſchwunden, nachdem man die Ueberzeugung
gewonnen, daß ſein Handeln konform iſt den friedlichen
Verſicherungen, die er den Mächten wiederholentlich gege-
ben. Hierhin gehört vor allem auch die Rückgabe des
von den griechiſchen Truppen zeitweiſe beſetzt gehaltenen
ſtrategiſch wichtigen Forts Zygos, ein Schritt, der den
günſtigſten Einfluß auf die Geſtaltung der militäriſchenBeziehungen an der türkiſchgriechiſchen Grenze a kte her

und ſowohl in Athener als in Wiener und Londoner po
litiſchen Kreiſen als Vorbote der unmittelbar zu gewärti-

genden Aufhebung der Blokademaßregel aufgefaßt worden
iſt. Dieſe Auffaſſung wird man unbedenklich ver ge
meinern und ſchließen dürfen, daß die Einſtellung da
maritimen Zwangsmaßregeln gegen Griechenland nur no
eine Frage kürzeſt bemeſſener Friſt ſein kann. Denn, wie
wir erſt unlängſt an dieſer Stelle betonten, wird die Vſo,
kade materiell vorzugsweiſe durch die zahlreichen engliſchen
Kriegsſchiffe beſorgt, indeß die übrigen großmächtlichen
Flaggen mehr dazu dienten und dienen ſollten, den Grie
die Einmüthigkeit des europäiſchen Areopags durch den
Augenſchein zu beweiſen. Wenn alſo England, wie g.
meldet wird, ſchon im Laufe des Sonnabend ſeine Eskadte
zurückgezogen hat, ſo hat die Blokade dadurch, ſelbſt
verſtändlich unter vollſter Billigung und analogem Ver.
halten der übrigen Theilnehmer, ihre faktiſche End,
ſchaft erreicht, ſelbſt wenn zu größerer Sicherheit noch
einige wenige Schiffe in den griechiſchen Küſtengewäſſern
zu kreuzen fortfahren ſollten, denn auch die Pforte macht
wie uns aus Konſtantinopel vom 5. d. gemeldet wird
in einem Cirkular Mittheilung über die Löſung der
letzten Zwiſchenfälle an der griechiſch türkiſchen Grenze und

konſtatirt, daß Griechenland die Abrüſtung mit
Eifer betreibe. Die Pforte zollt den Mächten
Anerkennung wegen der erfolgreichen Einwirkung au
Griechenland und ſchließt mit dem Wunſche der baldi-
gen Aufhebung der Blokade. Dieſe neueſte Wendun
ereicht der Staatskunſt, welche Europa der deut-wen Jnitiative verdankt, gewiß zur höchſten

Ehre und füllt in den Annalen der Orientpoliuik eines der
intereſſanteſten Blätter. Sie zeigt, wie Großes und Se
gensreiches mit verhältnißmäßig geringen, aber weiſe an
gewendeten Mitteln erreicht werden kann.

Der „Moniteur de Rome“ meldet aus Cettinje,
daß der Fürſt von Montenegro einen Bevollmäch-
tigten nach Rom geſandt habe, behufs Abſchluſſes
eines Konkordates mit dem Vatikan, welches den
Zweck hätte, die Diözeſan Autonomie der montenegriniſchen
Katholiken zu ſichern.

Osmaniſches Reich. Wie aus Konſtantinopel
vom 5. d. M. gemeldet wird, erhöhte die Türkei in
Folge der Weigerung Rumäniens, dem türkiſchen

andel die Meiſtbegünſtigung zu gewähren, die
ölle für Hornvieh, Getreide, Mehl, Bohnen, Butter,

Käſe, getrocknete und geſalzene Fiſche, Alkohol, Petroleum,
Bauholz und Werkholz rumäniſcher Provenienz. Die er-
höhten Zölle treten am 22. Juni in Kraft. Für ander
weitige über die Häfen des Schwarzen Meeres einlangende
Provenienzen ſind legaliſirte Urſprungscertifikate
erforderlich.

Einem Telegramm des Reuter'ſchen Bureaus“ aus
Kairo vom 5. d. M. zufolge hat mit Rückſicht auf den
ungünſtigen Stand des Wechſels die Kaſſe der Staats-
ſchuld beſtimmt, daß die zunächſt fälligen Coupons der
garantirten und der privilegirten Anleihe nur in Egypten
bezahlt werden ſollen. Jedoch ſoll die Zahlung ſofort
erfolgen ats Entſchädigung der Bondsinhaber für dieſe
Maßregel.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 6. Juni.

Se. Majeſtät der Kaiſer entſprach am Freitag
Nachmitag, wie ſchon karz gemeldet, einer Einladung des
ruſſiſchen Botſchafters Grafen v. Schuwalow und deſſen
Gemahlin zum Mahle und erſchien um 5 Uhr in ruſſiſcher
Uniform in einer zweiſpännigen verdeckten Königlichen
Kutſche im Botſchaftspalais, wo er im unteren Veſtibül
des prachtvoll geſchmückten Treppenhauſes vom Botſchafter
paar und den Herren der Botſchaft ehrfurchtsvoll begrüßt
wurde. Faſt gleichzeitig mit dem hohen Herrn erſchien
die Großherzogin von Baden, der Großherzog von Sachſen-
Weimar und Prinz Ludwig Wilhelm von Baden. Jn
den vom Blüthenflor duftenden Kaiſerzimmern des erſten
Stocks waren die anderen geladenen Gäſte bereits ver
ſammelt. Der Kaiſer, welcher ſich nach ſeinem Erſcheinen
zunächſt längere Zeit mit der Familie des Botſchafters
unterhielt und hierbei Gelegenheit nahm, die jüngſte Tochter
des Botſchafters, Comteſſe Marie, und deren Bräutigam,
Baron v. Knorring, zu deren Verlobung zu beglückwünſchen,
dann auch noch an Einzelne der Gäſte ſich gewandt, führte
ſodann die Botſchafterin zur Tafel in den Speiſeſaal.
Der Botſchafter folgte mit der Großherzogin von Baden,
der Großherzog von Sachſen mit der Fürſtin Radziwill
Die Tafel, mit auserleſener Pracht hergerichtet, bot mit
den Schaugeräthen und dem Service in maſſivem Gold
und Silber, ſowie dem Blumenſchmuck einen überraſchenden
Anblick. Nicht minder entzückend war die Ausſicht auf
den die eine Längsſeite des Saales begrenzenden Winter
garten mit ſeinem ſaftigen Grün. Nach einer ſehr leb
haften Unterhaltung, die der Kaiſer während des Mahles
geführt, hob Se. Majeſtät nach 11/, Stunde die Tafel
auf, worauf in den nach den Linden gelegenen Gemächern
der Kaffee eingenommen wurde. Erſt gegen 7 Uhr ver
ließen die Hohen Herrſchaften das Botſchaftspalais. Am
Sonnabend nahm der Kaiſer Vorträge entgegen, empfing
einige hohe Militairs, conferirte mit dem Chef des Mili-
tairkabinets und unternahm vor dem Diner eine Spazier-
fahrt. Nach der Rückkehr conferirte der Kaiſer noch
längere Zeit mit dem ſtellvertretenden Miniſter des König-
lichen Hauſes, Oberſt Kämmerer Grafen Otto zu Stolberg
Wernigerode; den Abend über verblieb der Kaiſer im
Arbeitszimmer und erledigte dort noch mehrere dringende
Regierungsangelegenheiten. Um 82, Uhr war der hohe
Herr dann wieder mit der Großherzogin von Baden und
dem Prinzen Ludwig Wilhelm von Baden zum Thee in
den Gemächern der Großherzogin von Baden im König-
lichen Palais vereint. Während der Morgenſtunden des
Sonntags arbeitete der Kaiſer zunächſt allein
und nahm dann noch einige Vorträge entgegen.
Gegen 10/, Uhr begab ſich der Kaiſer in Begleitung des
dienſtthuenden Flügeladjutanten nach dem Potsdamer Bahn
hof und von dort mittels Extrazuges mit der Groß
herzogin von Baden, ſowie den General und Flügeladju-
tanten 2c. nach Potsdam, um daſelbſt bei den Com-
muns am Neuen Palais dem Stiftungsfeſte des
Lehr-Jnfanterie-Bataillons beizuwohnen. Die An-
kunft in Potsdam erfolgte um 112/, Uhr. Dem Feſte
wohnten ferner bei: der Kronprinz, die Kronprinzeſſin
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nebſt Töchtern, der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von
Meiningen, die Herzogin Wilhelm von Mecklenburg mit
Tochter, Prinzeſſin Wilhelm nebſt dem älteſten Sohne,
ſowie die Prinzen von Hohenzollern, Baden und Mecklen-
burg. Um 12 Uhr fand Gottesdienſt im Freien
ſtatt welcher vom Domprediger Rogge abgehalten wurde.
Heim Speiſen der Mannſchaften e der Kaiſer einen
Toaſt auf die Armee, General von Pape einen ſolchen
auf den Kaiſer aus. Um 1*/, Uhr fand ein Diner von
144 Gedecken im Grottenſaal ſtatt. Der Kaiſer begab
ſich ſodann vom Neuen Palais nach Babelsberg und kehrte
am Nachmittag mit der Frau Großherzogin von Baden
und den Perſonen des Gefolges von Potsdam wieder nach
Berlin zurück.

S. M. Kreuzerkorvette „Carola“, Kommandant
Korvetten Kapitän Aſchmann, iſt am 4. Juni c. in
Gibralt ar eingetroffen und beabſichtigt am 6. des
ſelben Monats wieder in See zu gehen.

S. M. Segelfregatte „Niobe“, Kommandant
Kapitän zur See Aſchenborn, iſt am 5. Juni c. in
Arendal eingetroffen und beabſichtigt, am 9. d. M.
wieder in See zu gehen.

Der Regent von Braunſchweig, Prinz Albrecht
von Preußen iſt am Sonnabend zu längerem Aufenthalte
nach Kamenz in Schleſien abgereiſt, wohin ſich ſeine
51 rits am Dienſtag von Blankenburg aus be-
eben hatte.r Eine denkwürdige Schülerfahrt hat das Ratze

burger Gymnaſium nach dem Sachſenwald am 2. d. M.
unternommen und ſchon Anfangs einen außerordentlichen
Beweis der Freundlichkeit dadurch erfahren, daß der
Oberförſter Lange von ihr einen Forſt
eleven als Führer mitgab, welcher ihr die ſchönſten Punkte
im Walde und Parke des Fürſten Reichskanzlers zeigte.
Später kehrte man im Landhauſe von Friedrichsruh ein
und reſtaurirte ſich. Jnzwiſchen hatte wohl Fürſt Bis-
marck erfahren, daß das Ratzeburger Gymnaſium dort
anweſend war, und hatte ſich wohl auch gedacht, wie die
jugendlichen Herzen ſich danach ſehnten, den Einiger

irre Deutſchlands kennen zu lernen kurzum er erſchien
tiſc i plötzlich im Landhauſe mitten unter Lehrern und Schülern.
en 97 Zunächſt ließ ſich der Fürſt durch den Direktor der An
But i ſlalt, Herrn Dr. Steinmetz, das Lehrer-Collegium vor-

tr n ſtellen und unterhielt ſich in der freundlichſten Weiſe mit
St eun I einem der Herren, deſſen Name ihn an den Ordinarius

r de erinnerte, den er einſt als Tertianer gehabt und der ſeinem
S d Namen als „ſtreitbarer“ Herr alle Ehre gemacht habe.
tifttan, Hierauf ließ der Reichskanzler ſich die einzelnen Klaſſen

tkate der Anſtalt vorführen und richtete in der leutſeligſten
us“ Weiſe einige Worte an dieſelben. Beſonders drückte er
auf d e Händchen der „Kleinſten“ der Anſtalt, die ihm mit

Staate ihren hellen Kinderaugen entgegenlachten. Aber auch für
hons de die „Großen“, beſonders die demnächſtigen Abiturienten,
E t hatte er freundliche und ernſte Worte. Ein geradezu er

m hebender Moment war es, als er mit von Rührung und
r n Wärme durchdrungener Stimme der Jugend zurief: „Gott

iſt gebe, daß Sie Jhrem jetzigen Kaiſer und allen folgenden
einmal mit eben ſolcher Freudigkeit dienen, wie ich meinem
Perte Stimmen Sie ein mit mir in den Ruf: Seine

ajeſtät, unſer Kaiſer, lebe hoch!“ Wie die von
R kommenden Worte in hundert Herzen freudigen

Freitag iderhall gefunden, davon zeugte das donnernde Hoch,
ung den j. welches hierauf erfolgte. Wiewohl ſich der Fürſt jebe
d deſſen Ovation für ſeine Perſon verbeten hatte, ſo ergriff doch
ruſſiſcher der Direktor der Anſtalt noch das Wort, um alle Anwe-
niglichen ſenden aufzufordern, auf des deutſchen Reiches „Grunde,
Veſtibül Eck- und Edelſtein“ ein Hoch auszubringen, in das alle
ſchafter Anweſenden voll Begeiſterung einſtimmten. Darauf wandte
begrüßt Köder Fürſt nochmals an die erwachſene Jugend mit
erſchien den Worten: Reichskanzler kann ja nicht Jeder werden;

Sachſen aber ſollten Sie einmal Reichstagsabgeordnete
u werden, ſo machen Sie Jhrem Kanzler das

s erſten Leben nicht zu ſchwer, denn Kritiſiren iſt
its ver immer leichter als Regieren.“ Nachdem er nun
ſcheinen noch einige freundliche Worte beſonders zu den Abiturien-
chafters ten geſprochen, entfernte er ſich wieder. Um den Tag
Tochter dauernd als einen Ehrentag für das Ratzeburger Gym-
utigam, naſium feſtzuhalten, beſchloſſen die Schüler, gemeinſam
inſchen, eine Fahne für die Anſtalt zu ſtiften, welche neben den
führte Worten „Friedrichsruh, den 2. Juni 1886“ auch noch den
iſeſaal. Wahlſpruch enthalten ſoll: „Es lebe der Kaiſer und ſein
Baden, großer Kanzler!“
dziwill. Eine wackere Rettungsthat zweier prenßiſcher
ot mit Offiziere wird aus Minden gemeldet. Am vorigen
t Gold Dienstag fand auf der dortigen Militär Schwimmanſtalt
chenden in der Weſer die nochmalige Prüfung der vorjährigen
cht auf Freiſchwimmer ſtatt. Ein Füſilier des Regiments Nr. 15
Vinter ſprang ins Waſſer, erſchien jedoch erſt nach längerer Zeit
yr leb mit der Strömung kämpfend wieder an der Oberfläche.
Nahles Sofort ſprang der Gefreite du jour nach, doch vermochte
Tafel dieſer nicht, den Füſilier zu retten. Auch der Unteroffizier

ächern du jour ſprang nun hinein, aber auch ihm gelang es
r ver nicht, die mit einander ums Leben Ringenden zu bergen,
Am vielmehr wurde auch er in die Tiefe hinuntergezogen. Jn
npfing dieſem Augenblicke höchſter Gefahr erſchienen, komplet
Mil bekleidet, zwei Offiziere des Regiments (die

azier Lieutenants von Schickfus und von Arnim) am Ufer.
noch Sofort waren die beiden Herren im Waſſer, und trotz der
zönig hindernden Uniform, des Degens c., gelang es ihnen, die
lberg drei in ernſthafter Gefahr ſchwebenden Soldaten zu
er im retten. Die kühne That hat hierſelbſt in allen Kreiſen
gende die größte Anerkennung hervorgerufen.
r hohe Die unlängſt ſtattgehabte Beraubung der deutſch
n und engliſchen Briefpoſt zwiſchen London und Dover hat am
jee in Freitag vor der Jury des Londoner Central Kriminal-
önig gerichtshofes ein Nachſpiel gefunden, welches laut tele
n des graphiſcher Meldung mit Verurtheilung des für mitſchuldig
allein erkannten Henry Andrews zu achtjähriger Zuchthaus-
gen. ſtrafe ſchloß. Wir erinnern daran, daß die Beraubung
des am 8. April verübt wurde. Der Angeklagte wurde im

ahn Beſitz von 3 ruſſiſchen Hundertrubelnoten betroffen, die
Jroß aus einer vom Londoner Bankhauſe Blydenſtein u. Co.
adju expedirten und dem beraubten Poſtbeutel einverleibt ge
Com- weſenen Sendung herrührten. Es wurde im Laufe der
des Unterſuchung und Gerichtsverhandlung feſtgeſtellt, daß die

Diebe aus einem unmittelbar an den Poſtwagen gehängten
aggon erſter Klaſſe in jenen eingedrungen waren, auf

der Strecke London Dover die Kollis in aller Gemächlich-

t
eſte

zeſſin

keit geöffnet, ihres Werthinhalts beraubt und dann wieder
oberflächlich geſchloſſen hatten. Der für Berlin und
St. Petersburg beſtimmte Poſtbeutel wurde an der deut
ſchen Grenze bei der Uebernahme ſeitens der deutſchen
Verwaltung geöffnet und dabei die t der Ein
ſchreibſendungen und der ſtattgehabte Diebſtahl des Werth
inhalts entdeckt. Der Angeklagte verſuchte zwar zu leugnen,
das Zeugenverhör fiel aber ſo belaſtend für ihn aus, daß

Verurtheilung zu der eingangs erwähnten Strafe er
olgte.

Der Fürſt von Bulgarien iſt, von Ruſtſchuk kom-
mend, am Sonnabend Mittag im Palais Cotroceni bei
Bukareſt eingetroffen, um als Gaſt des Königs und der
Königin einen Tag daſelbſt zu verweilen: Die Rückreiſe
e Fürſten nach Sofia ſoll am Sonntag Vormittag er-
olgen.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(Bericht der Halliſchen Zeitung.)
90. Sitzung vom 5 Juni.

Vormittags 10 Uhr.
Aunuſ der Tagesordnung ſteht die zweite Abſtimmung

über den Geſetzentwurf, betreffend die Anſtellung und das
Dienſtverhältniß der Lehrer oder Lehrerinnen an
den öffentlichen Volksſchulen im Gebiete der Pro-
vinz Poſen und Weſtpreußen.

Jn der Generaldiskuſſion gab Abg. Szuman (Pole) Na-
mens ſeiner polniſchen Landsleute die Erklärung ab, daß mit
der Maſſenausweiſung polniſcher, nicht preußiſcher Unterthanen
und dem damit im Zuſammenhang ſtehenden Antrage Achenbach
ein Syſtem von Ausnahmegeſetzen inaugurirt worden, welches
ſeine Spitze gegen die polniſche Nationalität richte. Eine Be
gründung dieſer Maßnahmen ſei nicht gegeben; im Gegentheil
verſtießen dieſelben ſämmtlich gegen die Grundſätze des Chriſten-
thums, der Humanität und der Duldung und gegen den klaren
Wortlaut, der Verfaſſung. Jm Namen der Humanität und der
Gerechtigkeit müßten ſie gegen dieſes Vorgehen Verwahrung
einlegen und erklären, daß ſie an den Verträgen, welche ihnen
die Erhaltung ihrer Nationalität gewährleiſten, feſthalten wurden
und Niemandem das Recht zugeſtehen könnten und wollten, dieſe
Rechte gegen ihren Willen zu ſchmälern und einzuſchränken,
daß inſofern dieſe Vorlage und die ſonſtigen Maßnahmen
die heiligen Rechte der polniſchen Bevölkerung zu beein
trächtigen beſtimmt und geeignet wären, denſelben jeden geſetz
lichen Widerſtand entgegenzuſetzen und ſie Alles vorzunehmen
entſchloſſen ſeien. was zur Erhaltung und bezüglich Wiederher
ſtellung dieſer Rechte dienen könne. Dieſer einſeitige, ohne
irgend eine gerechtfertigte Veranlaſſung und wider ihren Willen
heraufbeſchworene, ihnen lediglich aufgedrungene Kampf könne
nur die tiefſte Erbitterung und Unfrieden zur Folge haben. Die
Verantwortlichkeit dafür müſſe auf Diejenigen zurückfallen, welche
ihn ohne Noth heraufbeſchworen; das Urtheil, welches die civili
ſirte Welt gefällt und einſtens die Geſchichte über das Verhalten
der Polen demgegenüber fällen werde deſſen ſeien ſie in ihrem
Gewiſſen ſicher werde nicht zu ihrem Nachtheile ausfallen.
Sie würden in dieſem Kampfe ausharren: usque ad finem.

Darauf wurden die einzelnen Paragraphen und ſodann da s
Geſetz im Ganzen gegen die Stimmen der Polen, der „Frei-
ſinnigen“ und des Centrums definitiv angenommen.

Es folgte die dritte Berathung des von dem Abg. Seer
S Geſetzentwurfs auf Abänderung einzelner König-
ber erordnungen, betreffend den Verkehr auf den Kunſt-

raßen.
Abg. Strutz (freic) befürwortete einen Antrag, welcher

den Ausſchluß Schleſiens von dieſem Geſetzentwurf bezweckt.
Jn der Provinz Schleſien ſei nirgends der Wunſch nach
Aenderungen der beſtehenden Beſtimmungen hervorgetreten,
warum man alſo Schleſien in das Geſetz hineingezogen habe,
ſei ihm nicht ganz klar geworden; er bitte deshalb um Streichung
der Provinz Schleſien.

Abg. Schmidt-Sagan (freic.) trat dieſem Antrage ent
gegen da auch in Schleſien in dieſer Beziehung ein Nothſtand
ſtark empfunden werde. Er halte es für durchaus erforderlich,
eine reichere Benutzung der Kunſtſtraßen zuzulaſſen.

bg. v. Haugwitz ((conſ,.) erklärte ſich gegen die Aus-
dehnung des Geſetzes auf Schleſien. Er halte es für richtiger,
die Chauſſeen vor einer allzuſchnellen Abnutzung zu ſchützen, als
den gewerblichen Betrieben, die hier allein in Betracht kommen,
eine Erleichterung zu gewähren.

Abg. Frhr. v. Huene (Centrum) ſprach für Aufrechthaltung
der Beſchlüſſe zweiter Leſung und zwar im Jntereſſe des bäuer-
e Beſitzes, der jetzt in der Ausübung des landwirthſchaft
lichen Gewerbes gehemmt ſei.

Der Geſetzentwurf wurde darauf unter Ablehnung der dazu
vorliegenden Anträge auf Streichung der Provinzen Schleſien
und Weſtpreußen ebenfalls definitiv angenommen.

Damit war die Tagesordnung erſchöpft.
Der Präſident erklärte, daß ſich in dieſem Augenblick noch

nicht überſehen laſſe, wann nach dem Pfingſtfeſt und mit welcher
Tagesordnung die nächſte Sitzung ſtattfinden könne. Er erbitte
ſich deshalb vom Hauſe die Ermächtigung, nach dem Pfingſtfeſt
die nächſte Sitzung feſtzuſetzen und die Tagesordnung dafür zu
beſtimmen. Jndeß bemerke er, daß es die Umſtände kaum
zweckmäßig erſcheinen laſſen würden die Sitzung vor dem
21. Juni ſtattfinden zu laſſen, doch werde er rechtzeitig
den Herren Abgeordneten von der nächſten Sitzung Kenntniß
geben laſſen.

Der Landeseiſeubahnrath
trat am 5. Juni unter Vorſitz des Miniſterialdirektors Bre
feld zu einer Sitzung zuſammen. Als Vertreter der königl.
Regierung waren noch die Geh. Räthe Fleck, Höter und v. d.
Leyen anweſend. Der Vorſitzende hieß die Mitglieder des Lan
deseiſenbahnraths bei Beginn der neuen Sitzungsperiode im
Auftrage des Miniſters für die öffentlichen Arbeiten willkommen.
Nach Aufſtellung der Präſenzliſte bringt vor Eintritt in die
Tagesordnung der Vorſitzende ein Schreiben des Herrn Miniſter
Mayhbach zur Kenntniß, in welchem mitgetheilt wird, daß Fracht
ermäßigungen für Schlacken und ſonſtiges Wegebaumaterial
einem früher gefaßten Beſchluſſe des Landes-Eiſenbghnrathes
gemäß nach Anhörung der betreffenden Verwaltungkbehörden
gewährt werden ſollen.
Als Mitglieder des ſtändigen Ausſchuſſes wurden gewählt

die Herren von Wedell-Malchow von den berufenen Mit-
gliedern, von Hövel aus den Kreiſen der Land und Forſt-
wirthſchaft, aus den Kreiſen der Jnduſtrie,
Haurand- Frankfurt a. M. vom Handelsſtande. Als Stell
vertreter wurden in derſelben Reihenfolge gewählt: Dr. Websky,

von Plotho-Parey, Weyland-Siegen, Damm-
anzig.

Jn Bezug auf die von der ſtändigen Tarifkomwiſſion der
deutſchen Eiſenbahnen vorberathenen und für die Beſchlußnahme
der Generalkonferenz der deutſchen Eiſenbahnverwaltungen vor
bereiteten Anträge betreffend

a) die Deklaſſifikation von groben Eiſengußwaaren und
Schiffsketten

iſt beantragt worden, alle in unverpacktem Zuſtande
zur Auflieferung kommenden grob en Gußwaaren aus dem
Spezialtarif J in den Spezialtarif II zu verſetzen.

Ein anderer Antrag geht dahin, den Artikel „Schiffsket-
ten“ unter den Begriff „grobe Fagçonſtücke“ zu ſubſummiren,
und dieſelben dadurch in den Spezialtarif II zu übernehmen.

Der Bezirkseiſenbahnrath Köln hat in ſeiner Sitzung vom
4. Juni 1881 den erſten Antrag befürwortet und bezüglich des
zweiten Antrages befürwortet, den Artikel „Schiffsketten“ aus
Spezialtarif J in Spezialtarif II zu verſetzen.

Der erſte Antrag bezüglich grober Gußwaaren wird vom
Landes Eiſenbahnrath angenommen.

Die Detarifirung der Schiffsketten wird abgelehnt.
Jn der t Tarifkommiſſion hat die königl. Eiſenbahn

Direction in Breslau beantragt zu entſcheiden

ob gußeiſerne Kochheerdplatten (mit Ringen, oder ſolche, iu
einzelne Theile zerlegt oder in ganzen Platten) den im Spezial
tarif II in der Poſition „Eiſen und Stahl“ unter 2 aufge
führten „Platten“ angehören, oder ob dieſelben als Eiſen
Prnr y? betrachten und demgemäß zum Tarif I zu tari-

ren ſind.
Der Referent der Tarifkommiſſion empfahl die Frage dahin

zu beantworten
1. daß gußeiſerne Kochheerdplatten (mit Ringen oder ohne

ſolche, in einzelne Theile zerlegt oder in ganzen Platten) nicht
zu den im Spezialtarif II unter Nr. 2 aufgeführten „Platten
und Blechen“ gehören;

2. daß dieſelben vielmehr unter die Eiſenwaaren des Spezial-
tarifs I. fallen.

Die Königliche Eiſenbahn Direction Breslau beantragte
darauf, die vorliegende Frage durch Aufnahme der folgenden
Poſition in das am Schluſſe der Güterklaſſifikation befindliche
Verzeichniß der Eiſen und Stahlwaaren des Spezialtarifs I:

„Kochheerdplatten mit Ringen oder ohne ſolche, in einzelne
Theile zerlegt oder in ganzen Platten“

zu erledigen.
Dieſer Antrag wurde vom Ausſchuß und der Tarifkommiſ

ſion angenommen. Der Landeseiſenbahnrath beſchließt zu be
fürworten, daß gußeiſerne Kochheerdplatten (mit Ringen oder
ohne ſolche, in einzelne Theile zerlegt oder in ganzen Platten)
den im Spezialtarif II. in der Poſition „Eiſen und Stahl“ unter
2 aufgeführten „Platten“ angehören ſollen.

Die Nachweiſung über die ſeit der letzten Mittheilung an
den Landeiſenbahnrath vom 26. November v. J. erfolgte Ge
nehmigung von Ausnahmetarifen und Aenderungen des Betriebs
reglements wurde dem ſtändigen Ausſchuß überwiesen.

Danmit iſt die Tagesordnung erſchöpft und der Herr Vor
ſitzende ſchließt die Sitzung, indem er die Mitglieder des Aus-
ſchuſſes noch bittet, ſich wegen einer recht bald abzuhaltenden
Sitzung zu verſtändigen, da dem Landeseiſenbahnraih wichtige
Sachen vorliegen und es demgemaß nothwendig ſein werde, noch
im Laufe dieſes Monats eine weitere Sitzung des Landeseiſen
bahnraths abzuhalten.

Ueber den Brand des Thurmes der Kreuzkirche
in Breslau

meldet die „Schleſ. Ztg.“ vom 5. d. M. folgendes: Während
des heftigen Gewitters in der Nacht vom 3. zum 4. d. hat ein
Blitzſtrahl den Thurm der Kreuzkirche auf dem Dome getroffen.
Der Blitz fuhr nicht von oben kommend in ganz oder nahezu
ſenkrechter Richtung nach unren, ſondern er bewegte ſich, wie es
bei den Blitzſtrahlen jenes Gewitters mehrfach vorgekommen iſt,
von der Seite gegen einen emporſtrebenden Gebäudetheil: er traf
den Thurm an einem ungefähr einen Meter ünter dem ſoge
nannten Knopfe belegenen Punkte. Hier verbog er die lange,
Kreuz, Knopf und Thurmkörper mit einander verbindende eiſerne
Stange, die ſogenannte Spille, ſo zwar, daß Knopf und Kreuz
ſeitdem eine Neigung von etwa 20 bis 25 Grad gegen die Senk-
rechte nach Weſten hin (Richtung zum BlindenJnſtitut) bekom-
men haben. Die Abweichung der äußerſten Theile des Thurmes
von der Senkrechten war am geſtrigen Tage bereits bemerkt
worden. Heute nachmittag aber glaubte der Glöckner der Kirche
ein Rauchwölkchen unter dem Thurmknopf aufſteigen zu ſehen,
und bei genauerer Beobachtung ſtellte es ſich zweifellos heraus,
daß in der That die Spitze des Thurmes rauchte. Der in der
Nacht von Donnerstag zu Freitag niedergefahrene Blitz hatte
das Holzwerk des Thurmes in ſeinen äußerſten Ausläufern nach
oben entzündet, und unter dem Kupferblech-Mantel, welcher den
ſehr ſpitz emporſtrebenden oberen Theil des Thurmes dicht um
ſchließt, hatte das Feuer langſam weiter gezehrt, bis es endlich,
r 40 Stunden nach dem Beginne des Brandes, bemerkt
wurde.

Es war unmittelbar vor 4 Uhr nachmittags, als die Feuer
weher alarmirt wurde. Sie erſchien ſofort in bedeutender Stärke
auf der Brandſtelle und begann ohne Säumen den Verſuch, an
den Herd des Feuers zu gelangen. Die Aufgabe war eine der
ſchwierigſten. Oberhals des in Zweidrittel ſeiner Höhe das
äußerſte Mauerwerk des Thurmes krönenden Steinkranzes
(Galerie) ſtrebt der Thurm, fortan ausſchließlich Holzconſtruction
mit Kupferbekleidung, wie ſchon erwähnt, ſehr ſpitz empor, ſodaß
die zehn oberſten Meter gewiſſermaßen ein dichtes Balkenbündel
bilden, innerhalb deſſen ein weiteres Empordringen völlig aus
geſchloſſen iſt. Der Weg zum Herde des Feuers war alſo nur
von der oberſten Ausſteigeluke aus, etwa 20 Meter unterhalb
des Knopfes, auf der Außenſeite möglich, wo die zähe Kupfer-
bedachung, die mit keinerlei Vorrichtungen zur Tragung von
Leitern ausgerüſtet iſt, den Bemühungen zum Emporſteigen den
hartnäckigſten Widerſtand entgegenſetzte. Stundenlange Mühen
führten endlich dazu, daß ein Schlauch auf fünf, dann auf vier,
zuletzt auf drei Meter Entfernung dem Herde des Feuers ge
nähert werden konnte. Die ausgezeichneten Druckſpritzen unſerer
Feuerwehr ermöglichten es nunmehr, einen Waſſerſtrahl bis an
den Herd des Feuers hinanzuſenden. Leider hatte dieſer Strahl
nur geringe Wirkung, da die Kupferbedachung ſein Vordringen
bis zu der bisweilen ſichtbar Funken werfenden Brandſtätte
hinderte. Jn anbetracht der geringen Wirkſamkeit des bisheri-
gen Löſchwerkes ſetzte es ſich die Leitung der Brandhülfe alsbald
zum letzten Ziele, den Brandherd unmittelar zu erreichen. Auf
dem Wege nach oben mußte das Kupferblech entfernt werden,
damit in das Holzwerk Steigeeiſen zur Stütze für nach oben an
zubringende Leitern eingetrieben werden konnten. Dabei konnte
die ganze Arbeit oben an der Thurmſpitze nur ein einziger Mann
thun; der Brave, welcher hier ſtundenlang ohne ſich ablöſen zu
laſſen raſtlos aushielt, war der Feuerwehrmann Robinſon.

Am Sonntag früh 4 Uhr hat die Feuerwehr, deren Arbeit
Abends 9 Uhr durch Dunkelheit unterbrochen worden war, ihre
Thätigkeit wieder begonnen. Man hoffte nach weiterer zweiſtündiger
Arbeit die noch zurückzulegenden drei Meter bis an den Brandherd
vordringen zu können, worauf dann das Ablöſchen des Feuers
keine beſonderen Schwierigkeiten mehr bereiten wird. Jſt aber
das Feuer gelöſcht, dann kann bei der ſoliden Conſtruction des
Thurmes die erforderliche weitere Sicherungsarbeit vorausſicht
lich den Architecten überlaſſen werden. Nach der letzten tele-
graphiſchen Nachricht vom Sonntag Nachmittag hat ſich dieſe
Hoffnung erfüllt, und es iſt der Feuerwehr gelungen, des Bran-
des vollſtändig Herr zu werden.

Cholera.
Von Freitag Mittag bis Sonnabend Mittag kamen

in Venedig 22 Choleraerkrankungen und 14 Todesfälle,
in Bari 1 Todesfall und in Florenz 1 Erkrankung und
1 Todesfall vor. Es iſt feſtgeſtellt, daß die Cholera in
Florenz durch aus Venedig ſtammende Gegenſtände ein
geſchleppt worden iſt.

Von Sonnabend Mittag bis Sonntag Mittag ſind
an der Cholera in Venedig 30 Perſonen erkrankt und
10 Perſonen (darunter 6 früher Erkrankte) geſtorben; in
Bari ſind 5 Perſonen erkrankt und 2 Perſonen (darunter
ein früher Erkrankter) geſtorben.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Sondershauſen, 4. Juni. (Tonkünſtlerverſamm-

lung Sie hat programmmäßig geſtern ihren Anfang genom-
men und wurde mit einer Matinee für Kammermuſik m Saale
des Hotel Münch früh 11 Uhr eröffnet. Der ſonſt ziemlich große
Saal war in Folge der Betheiligung vieler Mitglieder es all
gemeinen deutſchen Muſikvereins von auswärts ſehr gefüllt; die
in Folge deſſen drückende Luft, ſo wie ein zur ſelben Zeit ſich
entlädendes ſchweres Gewitter ließen bedauerlicherweiſe die ge-
botenen Gaben nicht zur vollen Wirkung kommen, obſchon nicht
verkannt werden darf, daß des Guten ſehr viel geboten wurde.
Das Quartett der hieſigen Hofkapelle Grünberg, Buller-
jahn, Martin und Bieler fand großen Beffall, mehr noch
das Trio, gebildet von den Herren Rehberg, Struß und
Klengel. Geſanalich wirkten Frl. Hedwig Sicca aus Frank
furt a. M., der Tenoriſt Diering aus Leipzig und Günz-
burger (Bariton) von hier. Als Pianiſtin war Frl. Eliſa-
beth Jeppe aus Schwerin thätig. Das am Abende ſtattfin



dende Orcheſterconcert im fürſtlichen Theater war auch ſehr be
ſucht und hatte als Vorfeier zu Liszt's 76jährigem Geburts
lage nur Compoſitionen des Genannten auf ſeinem Programm.
Daß die ſymphoniſchen Dichtungen des Comporiſten, eigenartig
nach Jnhalt und Form, nicht jedermanns Beifall finden iſt zur
Genüge bekannt, obgleich einige von ihnen geiſtvoll durchgeführt
ſind; aber ſünf ſolcher Werke nach einander mit anbörer zu
müſſen, war kein Genuß mehr und konnte auch aur den Liszt
ſchwärmern zugemuthet werden. Der Meiſter war ſchon in der
Generalprobe zugegen und hielt auch am Abende topfer aus,
wiewohl er in Folge des vorgerückten Alters eine merkbare Zu
rückhallung zeigte. Daß ſeine Compoſitionen,

ahren gerade hier in Sondershauſen ihre erſte Pflegeſtätte ge
rn haben, auch diesmol ſehr gut executirt wurden, ſoll der
Hofcapelle, die nur durch wenige Müuſiker von auswärts ver
färkt worden war, rühmend e werden. Sie hat dieſe
nerkennung freilich auch ſchon Wocken vorber im Schweiße

ihres Angeſichts verdienen müſſen. Soliſtiſch thätig in dieſem
Eoncerte waren Alexander Si
mit dem Vans macabre und Arthur Friedheim aus Weimar
mit der 6. Rhapſodie. Beide Pianiſten haben ganz vorzügliche
Leiſtungen geboten und ſtürmiſchen Beifall z Fräulein
Marine Brandt aus Wien, Frl. Marie Breidenſtein
aus Erfurt und Herr Diering, aus Leipzig erfreuten durch
prächtig wirkende Lieder Vorträge. Nach dem Abendconcerte
war geſellice Zuſammenkunft im hübſch geſchmückten Lohſaale,
die von Seiten des Oberbürgermeiſters, Rath Laue, mit einer
Begrüßungsrede an den allgemeinen deutſchen Muſikverein ein
geleitet wurde. Sie ſchloß mit einem a auf den Ehrenpräſi-
denten Dr. Franz Liszt. Prof. Riedel Leipzig gedachte
rühmend der Munificenz des regierenden Fürſten Carl von
Schwarzburg-Sondershauſen, die allein es ermöglicht
hatte, hier eine Verſammlung abhalten zu können, und Profeſſor
Stern Dresden dankte den ausübenden Künſtlern, dem Haupt
dirigenten und den gaſtfreien Bürgern der Reſidenz. Am heut-
igen Nachmittage fand an demſelben Orte ein Vortrog des Prof.

achs aus Müncken ſtatt mit Zugrundelegung folgender
Theſen: 1. Jeder Ton unſeres temperirten Zwölftonſyſtems iſt
gleich berechtigt. 2. Die Gleichherechtigung der en Töne muß
in der Benennung, in der Schrift und bei den Taſteninſtrumenten
zum Ausdruck kommen. 3 Jede Tonart kann alle zwölf Töne
unſeres Tonſyſtems umfaſſen, ähnlich wie ein Satz alle Arten
von Saßzgliedern enthalten kann. Der Gegenſtand war ſehr an
regend, rief aber lebhaften Widerſpruch hervor, welchen nament
ch Dr. Hugo Riemaun aus Hamburg vertrat und wenn auch
wegen vorgerückter Zeit zu einem formellen Abſchluſſe nicht Ge
legenheit blieb, ſo konnte doch die größte Zahl der Zuhörenden
nicht einſehen, weshalb in unſerem heutigen Tonſyſteme dieſelben
Töne nicht mehr nach den ihnen naheſtehenden ganzen benannt
werden, ſondern beſondere Bezeichnungen erhalten ſollten u. ſ. w.
Man ſah darin nicht, wie Redner behauptete, eine Vereinfachung,
ſondern vielmehr einen verwickelteren Aufbau unſeres heutigen
Tonſyſtems.

Kirchliches.
Jn dem allgemeinen ſonntäglichen Kirchengebet der

Evangeliſchen Landeskirche Preußens befindet ſich bekannt
lich auch die Stelle:

Wende die Augen Deiner Barmherzigkeit auf alle, die Deinen
Namen bekennen, und die unter dem Joche der Ungläubigen
ſeufzen, ſei aber inſonderheit allen denen gnädig und
barmherzig, die mit uns denſelben theueren Glauben
empfangen haben, dermalen aber noch in vieler Ge
fahr, Noth und Verfolgung leben.

Dieſe Worte ſind zu Ende des Jahres 1853 dem
Kirchengebet eingefügt worden, indem König Friedrich
Wilhelm IV. die Aufnahme einer „Fürbitte für die von
den Ungläubigen verſolgten Chriſten und inſonderheit
für die verfolgten Bekenner des evangeliſchen
Glaubens“ angeordnet hatte. Es iſt zwar nicht amt
lich und öffentlich ausgeſprochen, wird aber, wie die
„Kreuzzeitung“ mittheilt, nach einer vorhandenen glaub
würdigen Ueberlieferung als ſicher angenommen, daß die
Aufnahme der erſteren Fürbitte zunächſt durch die Noth
der Chriſten in der Türkei veranlaßt war, und daß die

weite vornehmlich den ſchon damals von mancherlei Behranguiß heimgeſuchten Evangeliſchen in den ruſſiſchen

Oſtſeeprovinzen galt. Möge die Gemeinde der dorti-
gen gegenwärtig noch mehr als früher bedrohten und be
drückten Glaubensgenoſſen auch jetzt in dem gemeinſamen
ſonntäglichen Gebet ſonderlich gedenken.

Gertchtopertzandnnß.
Der Verleger und Redacteur der VDresdner Landwirth-

ſchaftlichen Preſſe, J. von Puttkamer zu Dresden, wurde
am 26. Mat er. vor dem Schöffengericht daſelbſt wec en öfſent
licher Beleidigung des Directors der Rheiniſchen ViehVerſicher-
ungs Geſellſchaft, A. Jäger zu Cöln, zu 30 Geldſtrafe
event. verhältinißmäßzicer Gefängnißſtrafe und zur Tragung
fämmtlicher Koſten und Auslagen verurtheilt. Dem Kläger
wurde auch das Recht der Publication des Tenors des Urtheils
uerkannt. Der Angeklagte hatte einen Artikel aus der zu

alle a. S. erſcheinenden Zeitſchrift „Der praktiſche Land-
wirth“ abgedruckt. Gegen den Redacteur dieſes Blattes iſt
gleichfalls Klage eingeleitet und ſtebt die Entſcheidung noch aus.
Termin iſt vor dem hieſigen Schöffengericht auf den 11. d. M.
anberaumt worden. Das Sachverhältniß iſt kurz folgendes:
Die Sächſiſche Viehverſicherungsbank zu Dresden ließ den Ver-
treter vorgenannler Zeitſchrift auf ihre Koſten nach Dresden
kommen und vereinbarte mit demſelben den Betrag für die gegen
die Rheiniſche Vieh Verſicherungs- Geſellſchaft zu Cöln zu ver-
anlaſſenden Artikel. Am 3. Januar er. erſchien der erſte An

riff gegen die Rbeiniſche, den die Sächſ. Vieh Verſicherungskk in Tauſenden von Exemplaren unter der Ueberſchrift
„Warnung und Nothſchrei gegen die Rheiniſche Vieh Verſicher
üngs Geſellſchaft zu Cöln gerichtet verbreitet. Der Director
Jäger fand ſich hierdurch perſönlich angegriffen und erhob die
gedachte Klage.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Am Sonnabend Nachmittag fanden in Halle

die Generalverſammlungen der Vereinigten Sächſiſch
Thüringiſchen Paraffin und Solaröl- Fabriken
ſowie die der Zeitzer Paraffin- und Solaröl-
Fabriken ſtatt. Erſtere beſchloß die Vertheilung einer
Dividende von 6 5, letztere von 69 Beide Geſell
ſchaften beſchloſſen die gemeinſame Aufnahme einer mit
5/, verzins!lichen Anleihe in der Höhe von 1000000 Mk.
Mittheilungen aus dem Geſchäftsdericht haben wir be
reits gebracht.

Die Actionäre der Preußiſchen Hypotheken-Actien
Bank genehmigten in der außerordentlichen Generalverſamm-
lung am Sonnabend die von der Hauptdirection vorgeſchlagenen
Statutenänderungen von denen u. A. die des Aruikels 21 im
Intereſſe der Darlehnsnehmer eine Abkürzung der Kündigungs
friſt ermö, lichen ſoll.

Den Inhabern der zum 1. December d. J. gekündigten
4procentigen Pfandbriefe der oſtpreußiſchen Land
ſchaft wird jetzt der Umtauſch gegen 8procen tige Pfandbrieſe
in der Zeit vom 8. bis 39. Juni c. angeboten. Beim Umtauſch
wird der am 1. Juli c. n Coupon mit 2/ ſofort bezahlt,
außerdem wird die Zinsdifferenz vom 1. Juli bis 30. November
d. J. mit 6219 ſowie eine Umwandlungsprämie von 1,19,
baar vergütet, Die 3'/ procentigen Pfandbriefe werden mit
Zinsſcheinen vom 1. Juli 1886 an ausgeliefert.

Der kaiſerlich ruſſiſche Finanzminiſter hat das Bankhaus
Mendelsſohn u. Comp. in Berlin mit der Einlöſung der Coupons
der neueſten inneren 5pr ocentigen ruſſiſchen Staats
Eiſenbahn Rente beauftragt

loti aus Moskau am Klavier

die ſchon vor 30

Ruſſiſche Anleihen ſchwächer, Ungariſche Goldrente

Magdeburger Börſe, 5. Juni.
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Marktberichte.
Magdeburg 5. Juni. Granulatedb Krhyſtall-

zucker I. A. Kryſtallzucker U. Korn-zucker excl. 96 20 30--20,60 Kornzucker von 95

24,25. Tendenz: F
Kartoffelſpirttus für 10,000 b loco ohne Faß 38,20

38,70 .4
Magdeburg 5. Juni. Landweizen 265—-160 Weiss

weizen glatter engl. Weizen 150165 Rauh
weizen 140--145 Roggen 134187.4, Chevaliergerſte

Landgerſte 124—128 .4, Hafer 134148 -4 für
1000

Berlin, 5 Juni. Weizen per 1000 Kilogr. loco geſchäftslos,
Termine niedriger, gekündigt 35 000 Ctr., Kündigungspreis
147 4 bez., loco 146--168 .4 nach Qualität bez., gelbe Liefer-
ungsqualität 147,5 bez., per dieſen Monat 4 bez., per
Juni- Juli 147 .4 bez., per Juli-Auguſt 149 bez., ver
AuguſtSeptember bez., per September- Oktober 153 bis
152,25 bez., per Oktober-Rovember -4 dez., per November-
Dezember 1565,5--155 bez. Roggen per 1000 Kilogr.
loco unverändert, Termine wenig verändert, gekündigt 86 000 Ctr.
Kündigungspreis 134 .4 bez., Loco 129 137 nach Qualität
bez, Lieferungsqualität 134 .4 bez., inländiſcher feiner 135 bis
135,5 bez., do. guter 134,5 bez. do. mit Geruch 132 .4 bez.,
do. klammer mit Geruch 128,5 ab Bahn bez. ver dieſen Monat

bez., per Jumi- Juli 133,75 134- 133,5-133,75 .4& bez.
per Juli- Auguſt 134 bez., per AuguſtSeptember bez.,
per September- Oktober 135,75 136 135,75 .4 bez., per Novem
ber Dezember bez. Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill,
große und kleine 125—180 nach Qualität bez. Hafer per
1000 Kilogr. loco matt, Termine ſtill, gekündigt 6000 Ctr.
Kündigungspreis 127,25 bez., Loco I26-162 nach Qualität
dez., Lieferungsqualität 127,5 -4 bez., pommerſcher mittel 133
bis 135 .4 bez., guter 137—141 .4 bez., feiner 143 bis 147 .4
ab Bahn bez., ſchleſiſcher bez., weſtpreußiſcher mit Geruch
129 ab Bahn bez., ruſſiſcher 4 bez., per dieſen Monar

4 bez., per Juni Juli 12725 .4 bez., per Juli Auguſt
126,5 nom., per AuguſtSeptember nom., per Septem
ber- Oktober 126,5 nom. Mats per 1000 Kilogr. loco matt,
Termine gekündigt Ctr., Kündigungspreis 4 5ez,
Loco 108 bis 113 4 nach Qualität dez., ver dieſen Monat

bez., per Juni-Juni 4 bez., per Juli- Auguſt 4
bez., per September Oktober per Oktober- November .4
bez. Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 150 bis bez.,
Futterwaare 138 bis 141 .4 nach Qualität bez. Oelſagaten per
1000 Kilogr. gekündigt Ctr., Winterraps bez., Sommer
raps bez., Winterrübſen hez., Sommerrübſen
bez. Räüboöl per 100 Kilogr. mit Faß, Termine feſt, ge
kündigt 400 Ctr., Kündigungspreis 42,5 bez., Loco mit Faß

bez., loco ohne Faß bez., ver dieſen Monat und per
42,6 .4 bez., per Juli-Auguſt .4 bez., per Auguſt

eptember bez., per September- Oktober 43,1 bez., per
Oktober- November 43,4 4 bez., per November- Dezember 43.7 .4

bez, per Dezember-Januar 4 bez. Leinöl per 100
ogr. bez., loco bez. Lieferung 4 bez.Spiritus per 100 Liter à 100 10,000 Viter, Termine matt,

getündigt 440000 Liter. Kündigungspreis 37,10 bez., Loco mit
Faß vez., per dieſen Monat und per Juni Juli 37,2 bis
37 bez., per Juli- Auguſt 38,2-37,8 Sez., per AuhuſtSeptember 392 bis 38,8 -4 bez., per Septewber- Oktober 39,9
bis 39,5 bis 39,6 .4 bez., per Oktober- November 4 bez., per
November Dezember bez. per Januar Februar 1887
bez. Spirxitus per 100 Litec à 100 000 loco ohne
Faß 37 bezahlt.

xweizenmehl Nr. 00 22,50 21,00, Nr. 9 21,00 19,k0.
Roggenmehl Nr. O u. 1 per 100 Kilogr. unverſteuert, incl.

Sack, ſtill, gekündigt Ctr., Kündigungspreis dez. per
dieſen Monat, per Juni-Juli und per Juli- Auguſt 1830 -4 bez.
per AuguſtSeptember 4 bez., per Sepiember-Oktober 18,45 .4
bez., per November- Dezember -4 vezahlt.

Leipziger Produktenpreiſe vom b. Juni. Weizen
per 1000 Kilogr netto loco hieſiger 163 bis 167 .4 bez. u. Br.
fremder 180--197 -4 bez. u. Br. Still. Roggen p. 1000 Kilogr.
netto loco hieſiger 138 144 .4 bez. u. Br., fremder fedlt.
matt. Gerſte per 1000 Kilogramm netto loco hieſige neue
125--145 bez., feinſte über Notiz, Futterwaare 100--120.4
bz. Hafer per 1000 Kilogr. netto loco hieſtger 145 151
bez., ruſſiſcher 140—145 4 Br. Mais per 1000 Kilo
gramm netto loco amerikaniſcher 115 120 Br.,
rumäniſcher 130--138 bez. Rapskuchen per 100 Kilogr.
netto loco .4. Rüböl, per 106 Kilogr. netto loco 43,75 .4 bez.
Feſt. Spiritus per 10,000 Liter-Procent ohne Faß
loco 37,40 G. Weſentlich höher.

Liverpool, 5. Junt Baumwolle. (Anfangsbericht).
TagesimportMuthmaßlicher Umſatz 10,000 B. Stetig.

9000 B. Schlußbericht) Umſatz 10,000 B., davon für Spe-
kulation und Export 1000 B. Amerikaner feſt Surats unverändert.
Egyptian brown farr 69) do. do. good fair 6 d. Middl.amerikaniſche Lieferung: Juli-Auguſt 5 a Auguſt September
5* September October 5964, Oktober November 4 d.

Börſennachrichten.
GBerlin, 5 gar Die heutige Fonds- und Aktienbörſe

eröffnete und verlief im Weſentlichen in l e
Die Courſe ſetzten auf pekulatwem Gebiet durchſchnittlich etwas
niedriger ein und mußten theilweiſe auch weiterhin noch etwas
nochgeben während ſich für einige Ullimowerthe ſpater eineben geltend machte. Jm Allemeinen zeigte ſich die
Spekulation wieder ſehr reſervirt, und Geſchäfte und Umſätze be
we ten ſich in ſehr engen Grenzen. Der Kapitalsmartt be
wahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen, wahrendfremde Fo ds nach matter Eröffnung ſich zumeiſt befeſtigen

konnten. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben
ruhig bei wenig veränderten Courſen Der Privardiskont
wurde mit 15/, notirt. Auf internat. Gebet ſetzten Oeſterr. Kredit
aktien etwas niedriger ein, ſtellten ſich aber ſpäter beimäßig lebhaftem

Geſchäft feſter, auch Franzoſen und Lombarden waren nach
ſchwächerem Beginn feſter und lebhafter; andere Oeſterreichiſche
Bahnen weichend und ruhig. Von den fremden S waren

eſt, Jtaliener

Gobauer Schwetſchee ſo B. xhdruckerei in Halle.

aktien 455,80, Franzoſen 389,00

un behauptet. Bankaktien waren ſchwächer und ruhig
eſonders matt waren Diskonto-Kommandit-Antheile, welche

aber lebhaft gehandelt wurden auch Deutſche Bank ſchwächer
Jnduſtriepapiere waren ziemlich feſt und ruhig; Montan-

werthe matter. Jnländiſche Eiſenbahnaktien zumeiſt ſchwach
und ſehr ruhig; Oſtpreußiſche Südbahn und Marienburg
Mlawka ſteigend und beleht. Deutſche und preußiſche Staate
fonds ſowie inländiſche Eiſenbahnprioritäten feſt und ruhig
3 Pre ußiſche Konſols etwas beſſer und lebhafter.

Courſe um 2 Uhyr. tigt Oeſterreichiſche Kredit
en „Lomb. 188,00, Türk. Tabackactien 79,50, Bochumer Guß 114,50, Dortmunder St.Pr. 42,87

n r 69,00, Darmſt. Bank 139,00, Deutſche Bank 159 75.
diskonto-Kommandit 212,62. Ruſſ. Bank 80,12, Lübeck-Büchener

158,00, Mainzer 97,50, harre hunger 4950. Mecklenburger
173,75, Oſtpreußen 87,25, Duxer 136,50, Elbethal 277,00, Galizier
81,00, Gr. Ruſſ. Staatsb. 127,55, Nordweſtbahn Gotthardbahn 110,75, Rumänier 107,12, Italiener 99,12, Heſterr
Goldrente 94,50, do. Papierrente 68,75, do. Silberrente 6887
do. 1860er Looſe 118,50, Ruſſen alte 100,00, do. 1880er 88,37, d

a s eOrien „75, do. do. ,37, Serb. Rente 8075Neue Serb. Rente 79,75, Mittelmeer 8075,
Deutſche Reichs- Anleihe 4 105,90 bzG. Preuß. ConſoliAnleihe 4 verſch. 105,50 B. Preu Conſolid. nene Wo

kehe d t a nleg 400 Staatsaneihe 1850, 59,. tagats i8 L en 10070 be chulojcheine
Wafferſtand der Saale bei

ſchleuſe bei Trotha am 6. Juni Abends am neuen Unterhaupt
2,84, am 7. Juni Morgens am neuen Unterhaupt 2,70 Meter.

Wafferftand der Unſtrut am Brückenvegel bei Straußfurt
am S Aera z J r M Juni 2,25 Meter.

afferftand der Elbe bei Magdeburg am 5 JuniPegel 1,30. 3 W
Telegraphiſche Depeſchen.Wien, 6. Juni. Geſtern fand n Kaiſer in Schön-

brunn ein zweites Galadiner zu Ehren des Prinzen
Friedrich Auguſt von Sachſen ſtatt, woran außer
dem ſächſiſchen Geſandten auch die gemeinſamen Miniſter
und der öſterreichiſche Miniſterpräſident Graf Taaffe theil-
nahmen.

Paris, 6. Juni. Nach hier eingegangenen Nachrichten
aus Shanghai iſt der Handelsvertrag z viſchen Frankreich
und Korea abg ſchloſſen worden.

Rom, 6. Juni. Jn dem morgen ſtattfindenden Kon
ſiſtorium wird der Papſt ſieben Kardinäle ernennen und
neue Erzbiſchöfe für Jtalien, Spanien und Oeſterreich-

Ungarn präfkoniſiren. eLiſſabon, 6. Juni. Zwiſchen Soldaten der Muni-
zipalgarde und Artilleriſten haben hier Schlägereien ſtatt
gefunden, welche durch Einſchreiten von Kavallerie beige-
legt wurden. Es ſind mehrere Verhaftungen vorgekommen.
Die Ordnung iſt wieder hergeſtellt.

Kairo, 6. Juni. Telegramm des Reuter'ſchen Bu
reaus“.) Die Staatsſchuldenkaſſe hat wegen der Zahlung
der Coupons der garantirtrn und privilegirten Anleihe
ferner beſchloſſen, daß diejenigen Bondsinhaber, welche
den Coupon nicht in Egypten einlöſen wollen, das auch
an europäiſchen Plätzen thun können, daß jedoch die Zahlung
S pypt ſofort erfolgt, ſondern erſt nach Fälligkeit der

oupons.
New-Hork, 6. Juni. Der Strike der Pferdebahn-

e ten iſt nunmehr durch Compromiß vollſtändig be-
endet.

alle an der Königl. Schiffs.

Halliſcher Tages -Kalender.
Dienstag, den 8. Juni:

Kgl. Univerſitäts Bibliothek (Friedrichſtraße): Geöffnet
von 9—1 Uhr Mittags. Jn den letzten zwei Dienſtſtunden
werden täglich Bücher ausgeliehen und abgegeben.
Muſenm der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte n.
Alterthumskunde: unentgeltlich geöffnet Sonntag, Dienstag u.
Donnerstag v. 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Domgaſſe 6.

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden
von Vorm. 8 bis Nachm. 4. Kgl. Kreiskaffen des Stadt
kreiſes und des Sualkreiſes: Dienſtſtunden Vorm. von 8 bis
12 u. Nachm. von 3--5. Standesamt: Vorm. v. 9--1 u.
Nachm. v. 3-5 geöffnet im Sparkaſſengebäude Rathhaus
gaſſe Nr. 1. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vorm. 8 bis
Nachm. 1. Städtiſche Sparkaffe: Kaſſenſtunden Vorm.
8-1 u. Nachmittag 3-4. Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſen
ſtunden Vm. 9 u. Nm. 4-6 Sophienſtr. 10 Spar u.
VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 und Nm. 3
Brüderſtr. 6. Börſenverſammlung: Vorm. 72 im Börſenge-
bäude, gr. Berlin 13. Patentſchriften-Leſezimmer Magdeburg.ſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von 8--12 Uhr Vorm. u.

von 2—6 Uhr Nachmittag. Volksbibliothek: von 7—-8 Uhr
Abds. geöffnet im Rathhaus. Lehrer-Verein Halle: 8 Uhr
Abds. im „Hotel garni zur Tulpe“. Kaufmänniſcher VereinAb. 8 Geſellſchaſtsabend und offene Bibliothek. New English
Club Ab. 8 im „Deutſchen Hof“, Franckenſtraße. Kaufmänn.
Verein „Mercur“: Ab. 8 im „Reichskanzler“. Kaufmänn.
Verein „Solidia“: Ab. 8 im Reſtaurant „Reichskanzler.“
Arends'ſcher Stenographen-Verein: Uebung u. Sitzung Abds.
8 Uhr im Café Eberhardt, Spiegelgaſſe 13. Verein ſelbſt
ſtändiger Conditoren: Abds. 8 im „Reichskanzler“. Sang u.
Klang: Abends. 8-10 Uebungsſtunde im Kronprinzen.
Geſangverein Arion: Abds. 8 Uebungsſtunde in Weiden
hammer's Reſtauration. Geſangverein Lydia: Abds. 8 im
„Reichskanzler“. Halleſcher Zither-Club: Abds. 8 Uhr
Verſammlungs Abend bei Herrn Neſſe in der „Stadt
Berlin“, Leipzigerſtraße. Aich- und Waageamt: (großer
Berlin 16a). Wochentags v. 8--12 Mittags u. 2—6 Abds.
Votaniſcher Garten: (gr. Wallſtraße 23). Wochentags 6—
und 1--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſun
Inſpektor Merten, Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation

r fremde Reiſende: ebendaſelbſt Herberge zur Heimath:
auerg. ſſe 6b. BürgerrettungsJnftitut: Abds. 6 Geucral

Verſammlung, Kuhnaſſe Nr. 1.

Theater Repertoir
für Dienstag:

Leipaig. Reues Theater: Maria Stuart..“
9 Kltes Theater: Der Zigeunerbaron.“

Familien Nachricht.
Meine Verlobung mit Fräulein Helene

von Krogh, zweiten Tochter des König-
lichen Forstmeisters Herrn von Krogh und
seiner Gemahlin geb. Freiin v. Stjernblad,
beehre ich mich ergebenst anzuzeigen.

Aerseburg, im Juni 1886. 2104
Curt Zimmermann-Salzmäncdle,
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Erſte Beilage zu 131 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Dienstag, 8. Juni 1886.

Brüderstrasse 18/20.
Parterre u. I. Etage.

Engl. Biscuit
täglich friſch gene Jabrilat,
Fr. Davià Söhne,

Geiſtſtr. I. Markt 19.

[6234

Wohlſchmeckendes Hausbackenbrot in
der Zäckerei V. Hugo a. d. Moritz-

kirche 4. [8551Eschweger Seſfe
8, Pfd. S 3 bei las

Il Sohncke, Barfüßerſtr. ba.

Coand-, Salon und Waſſer-
Feuerwerk,

Hengaliſche Flammen
in allen Farben,

5 Papierlaternen
O Luftballonauch in Thier- und Menſchenform

empfiehlt [12121
J. R. Strässner, Zernburgerſtr. 13.
1000 Schock Strohſeile hat zur Erndte

abzugeben [12122H. Zörner, Ekbitz bei Höhnſtedt.

30000 Mark
werden zur erſten Stelle auf ein
hieſiges, neuerbautes
wenn möglich zum 1. Juli geſucht.
Off. unt. W. H. 4936 bei J. Barck
4 Co. Annoncen-Exped., hier er-

beten. [12071VJortheilhafter Haus- Verkauf.

In einem frequenten Orte bei Halle
iſt ein geräumiges Hausgrundſtück,
worin ſeit laugen Jahren ein flottes
Materialgeſchäft, ſowie die Bött-
herei mit Erfolg betrieben worden,
Fa milienverhältniſſe halber für den
Preis von 7800 4 ſofort zu ver-
kaufen. Daſſelbe eignete ſich auch
ſehr, da Bedürfniß vorhanden, für
einen Barbier. I2113Nähere Auskunft ertheilt bereit-
willigft und unentgeltlich

Paul Rindfieisch,
Auctions-Commiſſar und

Gerichts-Taxator
in alle a /S., Brüderſtr. 12.

4 beabſichtige auf meinem Grund
kü

Poststrasse 10
Fierſelbſt in I. Etage ein Perkaufs-
okal 99 Fuß lang und 30 Fuß
reit mit einer Front aus Hpiegel
cheiben und mit vier Vebenräumen
auen zu laſſen. Daſſelbe würde ſich
ür Möbelhaudlungen oder ſouſlige
foße ſeine Geſchäfte gut eignen. Da-
auf Reſſectirende bitte ich, ſich per
önlich oder brieſſich an mich zu wenden.

Halle a. [12125Gustav Kathe.

sehr willig ab.
W Eine Partie Sarückgesetzte Sachen zu jedem nur

mnehnmbaren Freise.

und zu den billigſten Preiſen.

Kichard Voss.
Da der Umban meines Lokales größere Dimenſionen annehmen muß, bin ich gezwungen, in u r

Parterreräumlichkeiten bis zur Beendigung des Baues zu verlaſſen nnd den Verkanf lediglich in die erſte Etage zu
verlegen. Aus dieſem Grunde will ich, da die Waaren in erſter Etage allein nicht unterzubringen ſind, um ſchnell
Platz zu gewinnen, ſämmtliche Kleiderſtoffe zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen aus verkaufen.

Der Ausverkauf findet nur bis 10. Juni er. ſtatt und ſind die Preiſe, um ſchnellſtens zu ränmen,
anf's Billigste geſtellt.

Steppdecken u. Daunendecken
mit Prima Füllung in den neueſten Muſtern, empfiehlt bei großer Auswahl

Auch extrafeine Deſſins habe am Lager.

Halle as. Robert Steinmmetz,
12083 Leipzigerſtraße 1.

Brüderstrasse 18,20.
Parterre u. I. Etage.

Gr a mee G n e n
in Zwirn u. Engl. Tüll, abgepaßt und vom Stück, empfiehlt zu außergewöhulich

billigen Preiſen

Halle as. Robert Steinmetz,
12084 Leipzigerſtraße 1.

Eigene Geſchäfte in Stettin, Berlin, Magdeburg.
Prinzip meiner Firma Kleiner Perdienſt Großer Amſatz.

Zillige und ſtreng reelle Bedienung iſt der befländige Hrundſatz des

Waaren-Btablissements

Damen Entonkcas

1,75, 2,00, 2,25,
2,50.

Damen Allas-
Entoukcas 2,50, 3.
SHeid. Enkonkcas

2,75, 3,50.

Woll Atlas
Entonkcas nur 1,00.

Atlas-S5chtrme mit
Futter nur 4.00.
Kinder Schirme

nur 50

Hrrren-Hommer
Schirme

nur 1,00.

Zegenſchirme
in Wolle für Damen

und Herren 1,00,
1,20, 2,00, 2,50, 3,00.

mit Spitze 1,50, e

Herren -Jilz-Hüte, 414 Arten,
1,50, 1.75, 2,00. 2,50, 3,00.

Herren-Stroh-Hüte, 520 Arten,
50 1,00, 1,50, 2,00

Knaben-Stroh-Hüte, 680 Sorten,
25 50 60

90

ſchäft am hieſigen Platze.

1

Markt und Kleinſchmieden-Ecke.
e Größtes derartiges Ge

e 7

70 80
Arbeits

e Mützennur 30elegante

e Stoſſmützen in
620 Arten,

D. 75 1,90,

Begenſchirme
in Seide für Damen

und Herren 3,00,
3,50, 4,00, 4,50, 5,00.

rn 5öäen

[12111

Damen Zwirn- und Heiden
Handſchuhe

25 4, 30 40 50 69
4 3Herren Handſchuhe nur 30

W Corſetts in 214 Arten, 1,00, 1,25, 1,50, 1,75, 2,00, 2,50, 3,00 in nur neueſten Facons. V [12133

F. PPotoIoW s Markt und Kleinſchmieden-Ecke.

D. G. Hammer,
Tuchhandlung, Gr. Klausstr. 35.

Wegen beschlossener Auflösung des Geschäfts

Ausverkauf
des gesammten Lagers.Meine grossen Vorräthe in Sommer-BucksKings gebe ich

4 227 Jqm 72 m

an W.
u d

r

9 V J)Alb. Grötzner, u

IIandschuhe Vor
Nenuheiften von Shlipsen und

Hosenträger, Reithosen

Meine Wohnung befindet ſich nicht mehr Rathhauagasse 12, ſondern

önigstrasse 22a,nz in der Nähe des Geſchäſts.

Hermann Graeb an der Raffinerie.
[11957

En gros En detail.Handſchuhfabrik

Große Skeinſtraße 13,

empfiehlt alle Sorten

BReit- und Fahrhandschuhe,
Anfertigung nach Maaß in aller Kürze.

Argosy-Hosenträger.Forzügliche Handſchuhwäſche und Reparaluren.

Th. Werud',
14.

r e S

Herren Sticfeletten 6,00,
J

e Encie der Miltelſtrage,

ravatten,
9 BReitbesätze.

ar

Nur beſt
gearbeitete

Waaren.
Damen-

Zeugſtiefel
3,00, 3,50,

00
Damen

Lederſtieſel

Damen-Lackſtiefel 6,00, 6.50, 7,00.

Damen-Halbſchuhe 2,50, 3,00, 3,50.

Damen-Promenadenſchuhe 3,50,
4,00, 450.

Kinderſchuhe 14 Jehre, 50
1,00, 1,50.

Derbe Kinderſtieſel 1--6 Jahre,

KnabenSchaft- Stiefel 3.75, 4,00,
4,50.

Herren Schaftſtiefel 500, 550,
6,00.

6,50,
00

[12082

Zahntechnisches Atelier,
Leipziger 14.

[10487

Preiſen, wie bekannt.

ächſter Zeit meine

[12081

Handschuhe
in Zwirn u. Seide, von den billigſten
bis zu den eleganteſten in modernen
Farben und neueſtem Verſchluß, ſowie
Strumpflängen, alle Arten Strümpfe,
Unterjacken u. Beinkleider empfiehlt

Marie Nebershausen,
Woritzthor I. [11571

Pelzwaaren
übernimmt zum Conserviren gegen
Motten- und Feuersgefahr

Christian Voigt,
Schmeerſtr. 33/34. Poſtſtr. 9/10.

Wegen vorgerückter Saiſon ſtelle
mein noch reich ſortirtes Lager von
garnirten

Strohhüten

Ausverkauf.

L. Venchel
Rathhausgaſſe 16. [I12091

Grün's
WeinReſtaurant,

Rathhausgasse S.
Täglich [11785

friſcher Helgoländer Hummer,
Diners, Houpers-

C. Schoke,

Iuterims-Stadt- Theater.
Dienstag, den 8. Juni.

8. Gaſtſpiel des Verliner Reſtdenz-
Enſemble:

TWiälIIä.
Luſtſpiel in 4 Akten.

Jn Vorbereitung: Novitüt

Denise.Schauſpiel in 4 Akten von
Alex. Dumas Sohn. (12114

Victoriatheater in Halle a/ V.
Dienstag, den 8. Juni.

Zum 1. Male.
Der lustige Krieg.

Gr. Operette von Strauß.

Jn Vorbereitung
»»Prinz Orlofskys,
Operetten-Novität. [12128

Hofjäger.
Heute Dienstag, Abends 8 Ahr

U. Rtair-Gopcert
der ganzen Kapelle d. Königl. Magdeb.

Fſl.Regt. Nr. 36.
Entröe à Perſon 30 Pfg.

„O. W iegert, Kapellmeiſter
Billets im Vorverkauf zu ermühlgten

12

Jch wohne jetzt

Franuckenſtr. 8,
Hötel „„Deutscher Hof am

Königsplatz [11877
MaxReiche, (eneralagent.

Violin- Unterricht
nach der bewährten Methode ſeinesLehrers Zargheer in edcceſt

Heinrich Voss,
Sophienſtraße 33 part. [5583

Privat Mittagstiſch
12106] Glauch. Kirche 3, part. rechts.



Salon Rosenthal.Heute, Dienstag, den S. Juni

I Grosses Concertder Liebing'ſchen Capelle
bei brillanter Garten-Beleuchtung.

Anfang 8 Uhr. Entrée 10 [I2134IIdtel „Deutscher Iof“
am Königsylatz, mit Reſtaurant

v e. roßer a
Am 10. d. Mts. wird die hieſige

Militair-Schwimnm- Anstalt

Jogirbetten.
onnement 75
Max Reiche. [11876

eröffnet. [12090
Pfingſt-Extrazug nach Hamburg

zu ermäßiaten Preiſen.
Abfahrt am Sonnabend, den 12. Janl 1886 aus

Leipzig (Magdeb. Bhf.) 11 Vorm. II. 23,10. III. 15,50 Mark
Halle 1159 Mittags II. 21,10. III 1420Cöthen 12 Nachm. II. 19,00. III. 12,860Avtgpft in Hamburg (über Uelzen) 75 Aberds. Rückfahrt von Hamburg

über Velzen oder Wittenberge mit allen die betreffende Wagenklaſſe führen-
den fahrplanmäßigen Zügen dis incl. 2. Juli er an welchem Tage die Rück
reiſe beendigt werden muß. Für Kinder unter 10 Jahren werden die üblichen
Fahrpreis- Ermäßigungen gewährt.

Fahrtunterbrechung und Freigepäck iſt aus geſchloſſen.
Magdeburg, den 5. Juni 1886

Königliche EiſenbahnDirection.

Am Fage vor Bfingſten, den 12. Juni, werden nachfolgende
BExtrapersonenzügebefördert, welche die meiſt ſtark beſehten fahrplanmäßicen gise entlaſten ſollen

1) 10 Min. vor Zug 49, Magdeb. ab 7 Uhr 30 Min. Vorm., Leipzig an

[12103

10 Uhr b5 Min. Vorm.
2) 15 vor Zug 45, Magdeb. ab 3 Uhr 10 Min. Nachm., Leipzig an

5 Uhr 30 Min. Nachm.
3) 10 vor Zug 46, Leipzig ab 6 Uhr 25 in. Vorm., Magdeburg an

8 Uhr 55 Min. Vorm.
4 10 vor Zug b2, J ab 12 Uhr 20 Min. Nachm., Magdeburg an

Uhr 15 Min. Nachm.
Dieſe Extrazüge halten auf denſelben Stationen, auf denen die Original

üge halten.e Königliches Eiſenbahn-Betriebs-Amt
(Wittenberge-Leipziäg). 12102
Von Dienstag früh an ſtehen feinſte fette Meck

lenburger, ſowie große und Kleine SFutterschweine
e (engl. Raſſe) zum Verkauf bei

arl Birke Giebichenstein, Bruunenſtraße 55.
m

12136]

Landsberg, Kreis Delitzſch, 6 Juni 1886

und zwar:

Poststrasse 12 im Laden im Laden
ſämmtliche Bilder- und Prachtwerke, Ga-
leeren in Photographie und Stich, CIassiKer,
Geschenkliteratur, Encyelopädien, An-
dachtsbücher, Geographische und Ge-
schiehtswerke, Blographien, Atlanten,
naturwissensch. Bücher, FRaus-, W irth-
sehafts- und Iandw. Werke, französische
und engl. Literatur, wlssenschaftliche

Werke ete. ete.

bücher und
Musikikalien:

Gesävge für

3-—6 Uhr zum billigen Ausverkauf.

M u. ſ. w. wird in beiden Geſchäften fortgeſetzt.

Fe (uwblbetphotographten, Otereosconvilder

Cerichtlicher

Die Lagerbestände
der FIax Köstlex schen Koncursmasse

ſämmtliche Jugendsechriften, Bilder-

sisehe Ausgaben, Salonstücke, Tänze,
Männer-Quartetts, Komische Vorträgeetc. etc. auch wissenschaſtl. musiKaliseche
Werke, Zeichenvorlagengen, Schattenbilder,
wahl von Spielen,

bensräder, Sparbücher ete. etc.
gelangen von r PDienstag, den s. Juni an täglich Vorm. von 9-12 Uhr und Nachm. von

S her Verkauf von Oelgemälden, Oeldruckbildern,
letztere ſchon von 1 K. an in Goldrabmen, Kupferstliehen, Photographien, Aquarellen

Cassetten zu Photographien c. gelangen erst epäter zum Ausverkauf.

B. S.Konkursverwalter.

W

atte Promenade 164a

Münchener Bilderbogen.
Ed. Peters, ſowie andere elas-

Piano und andere Jnſtrumente,

Modeltirbo-
owie eine große Aus- e

Laterna magica Le-

l. Apparat,
[12085

V W

Da vom 1. Juni ab das Inſtitut eröffnet iſt, ſo erſuche ich die Herren
Hausbeſitzer, Anweldungen na
gen. Daſelbſt werden auch Aſchenfuhren angenommen.

4150 Obot- Verpachtung. zEine gangbare Bäckerei in einem

Die diesjährige Süß- und Sauer-
der beſten Badeorte Thür. iſt ver-

r änderungshalber preiswerth zu ver-Kirſchen-, ſowie Dſlaumennntzung der
hieſigen ſtädtiſchen Plantagen ſoll

kaufen mit 2000 Thlr. Anzahlung.
[12037

Freitag, den II. d. Mts.,
erfragen in der Exped. d. Bl.

Pormittags 11 Ahr

Ein großer Poſten alter, gut er
haltener, leichter u. ſchwerer [[I12038

auf hieſtgem Rathskeller parcellenweiſe
öffentlich meiſtbietend verpachtel werden.

Getreideſücke
iſt preiswerth abzugeben.

Zu erfr. in der Exped. d. Bl.Der Magiſtrat.
Kirschanhang- Verpachtung.

Der diesjährige Anhang der dem Kreiſe gehörigen Kirſchbäume auf den
Kreis Chauſſeen des Ransſelder Heekreiſes ſoll an folgenden Terminen öffent
lich an den Meiſtbietenden verpachtet werden.
I. Nittwoch den 9. Juni d. Js.

1. Rachmittags 1 Ahr im Planert'ſchen Gaſthofe zu Oberteutschenthal
fur die Chauſſee Beunfledt-üttchendorf von Stat. 0,0 bis 7,9 zwiſchen
Bennftedt und Etzdorf,

2. Nachmittags 3 Ahr im Boblene'ſchen Gaſthoſe zu Stedten für dieſelbe
Chauſſee von Stat. 9,2 bis 17,8 zwiſchen Etdorf und dem Akberſtedt'er
Wege, ſowie für die Zweig-Chauſſee nach Schraplau und nach dem
Bahnhofe Oberröblingen,

3. Rachmiltags 5 Ahr im Florstedt'ſchen Gaſthofe zu Erdeborn für
dieſelbe Chauſſee von Stat. 17,8 bis 22,6 zwiſchen dem Alberſtedt'er
Wege und Fütlchendorf.

Auf leßterer Strecke kommt gleichzeitig der zwiſchen den Stat. 20,0 bis
22,6 befindliche Pflaumenanhang zur Verpachtung.

I. Ponnerstag, den 10. Juni d. Js.
1. Formittags 8 Ahr im Stammer“ſchen Gaſthofe zu Polleben für die

Chauſſee Eisleben Alsleben von Stat. 8,10 bis 9,850 und Rietleben-
ersleben von Stat. 22,5 bis 25,35 zwiſchen Burgsdorf und Polleben,

owie von Stat. 25,6 bis 29,304 zwiſchen Folleben und der Eisleben
ſchersleben'er Provinzial-Chauſſee.

2. Vormittags 10 Nhr im Rathskeller zu Gerbstedt für die Chauſſee
Eisleben Alsleben von Stat. 14,4 bis 17,9 zwiſchen Gerbſtedt und Wel-
keben und für die Chauſſee Gerbſtedt-Siriedeburg--Srucke,

3. Nachmittags 2 Ahr im Gaſthofe zum schwarzen Adler in Stadt
Alsleben für die Chauſſeen Eisleben--Alsleben von Stat. 17,10 bis
20,745, ſowie für die Chauſſee Sandersleben Alsleben-Slötzlau von
Stat. 8,753 bis 17,424 und die Zweig Chauſſee Selleben-Zahnhof.

III. Freitag den 11. Juni d. Js.
1. Pormiltags 9 Ahr im Albers'ſchen Gaflhofe zu Schwittersdorf für

die Chauſſee Rietliben-Siersleben von Stat. 14,3 bis 22,5 zwiſchen
Aaundorf und WBurgsdorf,

2. Rachmittags 1 Ahr im Vagel'ſchen Gaſthofe zu Dölan für dieſelbe
Chauſſee von Stat. 0,0 bis 3,70 zwiſchen Nietleben und Dölau

V. Sonnabend, den 12. Juni d. Js.
Rachmittags 1 Ahr in der Leuschner“ ſchen Reſtaurallon zu Eisleben

für die Chauſſee Eisleben Alsleben von Stat. 1,02 bis 4,20.
Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

is leben, den 31. Mai 16886
Namens des Kreis-Ausſchuſſes,

Der Vorſitzende.
von Wedell.

Obet-erpachtung.
Sonnabend den 12. Juni er.

Vormittags Il Uhr

(11902

Kirschen- Verpachtung.

Die diesjährige Kirſch
nutzung der Domaine

riedeburg u. Vorwerk

3 gute Arbeitspferde, worunter ein
vierjähriger u. 2 ältere hat zu ver

au'en Becker,KEutbeſtthzer, Reutz b. Wettin

Offene und geſuchte
Stellen.

Pin Hofaufseher,
der ſich über ſeine Leiſt-

Obſtverpachtung.
Auf dem Rittergute Reinsdorf bei

Landsberg iſt der reiche Anhang der
Plantagen an Sauerkirſchen und
Pflaumen zu verpachten. [1206

Obst- Verpachtung.
Der diesjährige Obſtanhang ſämmt

licher Plantagen des Ritterguts Pies-dorf bei Belleben ſoll am 12026
Freitag, den 11. Juni a. C.

Nachmittags 2 Uhr
im Gaſthofe zu Piesdorf öffentlich
meiſtbietend verkauft werden.

Kirschen- Verpachtung.
Die Kirſchnutzung der Gemeinde

Holleben ſoll [12092Mittwoch, den 9 Juni
im Gaſthofe gegen gleich baare Zahlung
verpachtet werden.

Der Gemeinde Vorſtand.

Süsskirschen- Verpachtung.
Die diesjährige Nutzung der Süß-

kirſchen des Rittergutes Cöſitz und der
Domaine Schortewitz ſoll [12095

gend ausweiſen kann,
wird ſofort oder ſpäter
geſucht. Verſtändniß

Angabe näherer Ver-
hältniſſe nur ſchrift-

h d. v r 8 3 b lich. rim Gaſthofe zu Eösſitz öffentlich meiſt z Vbietend verpachtet werden. Bedingungen Bröbel b. Bernburg a. W.

im Termine. F. Bandel.
Kirſchen- Verkauf. Ein Gärtner, in allen Branchen der

Die dere Kirſchennutzung in Gärtnerei tüchtig, anfangs 3Ler, verh.
den Gräfl'chen Plantagen bei Rotzla, 9 Jahr auf einer gr. Domaine, ſucht
Sreitungen, Ditticheurode, Aguesdorf ſofort oder 1.
und Aſirungen ſoll am [12118 ſelbiger
Mittwoch, den 16. Juni er.,

Vormittags 11 hrim Schreiber'ſchen Locale hierſelbſt
gegen bagare Zahlung verkauft werden.

Roßla, den 2. Juni 1886.
Gräſſich 8tolherg'ſche Rentkammer.

Kirschen- Verkauf.
Die diesjährige Kirſchnutzung der

Rittergüter Bitzenburg., Weitenſchirm
dach, Reins dorf und Oberſchmon ſoll

am Yonnerstag, den 10. Juni

Juli ähnliche Stellung,
hat häufig Landwirthſchaſt und

Hofaufſicht beſorgt. l1213
Adr. unter Gärtner 99 Sanders-

leben Anhalt.

Geſucht
zum 1. October .4 66,000, 1. Hyrothek
auf Grundſtücke in beſter Lage der
Stadt. Gefl. Offerten mit Angabe des
Zinsfußes an J. Barck Co. Annonc.
Exped. unter Z. 6. 4987 erbeten. [12135

Brennmeiſter-Geſuch.
t Raqmittags 4 Ahr S Worioker er.ſoll die diesjährige Obfinutzung der trauß hof Juni im Gaßhofe Fitzenöurg meiſtbietend ſeidene hege den Brerge

Rittergüter (12100 Mittwoch, den Jun gegen gleich baare Zahlung verkauft bei freier Wohnung, hohem Ge
Sentegee Vormittags 11 Uhr werden. (11801 halt, Tant. eme u. ſ. w. (1560 Jr.Zu t im Gaſthofe zum goldenen Die diesjährige Obſtnutung in den Maiſchraum [12098

Rittergut Roitzſh.

ungsfähigkeiten genü- 12169

von Gärtnerei ange- n1 It o ehe. Er ili wnehm, jedoch nicht be zeuge erwünsent. Herr Aucii-
dingt. Meldungen mit r en Paul Rindfleisch in

Die 2. Ferwakterſtelle iſt weren
Erkrankung des jetz. Jnhabers ſolort
zu vergeben. Riflectanten wollen ſich
melden Rittergut Hohenthurm bei
Halle a/S. (Poſt.) [12127

Ein alleiniger Berwaller findet zum
1. Juli er. Stellung auf Rittergut
Boblas bei Naumburg a 5. [I2097

1 Oekonomielehrling gegen 300 Mk.
Penſion auf ein Rittergut per ſofort
oder 1. Jult er. geſucht. [12130

Frau Ros. Grosse,
indenſtr. 10 III.

Ein ordentlicher, fleißiger Hoſkuecht
(am liebſten geweſener Soldat) kann
ſich ſofort melden und antreten.

Rittergut Roitſch. [12098
A. Boetticher.

Hotel deutscher Hof.
2 Kochlehrlinge geſucht. [12024

Max Reiche

Die Verwalterſtelle auf Rittergut
Ottenhauſen iſt beſetzt. 12.99

O. Rötting.
Eine tüchtige Landwirthſchaſterin, die

auch in der feinen Küche Beſcheid weiß,
ſucht ſelbſtändige Stelle, auch kann
ein junges Mädchen die Jandwirih-
ſchaſt unentgeltlich erlernen; für ein
Hotel w. ein Kochlehrling geſ. d.

Fran Seholle, Jeipjigerſtr. 11.
Frauen zum Karloſfelhacken ſucht

Anterberg Ar- 11.

Zwei gewandte, junge Mäd-chen, 17 und 19 Jahre alk, aus ſehr
anſtändiger Jiamilie, W zu ihrer
weiteren Ausbildung Stellung als
Stütze der Hausfrau pp- ohne Ge-

Halke, Wrüderſlraße Nr. 12 wird die
Güte haben auf Knfragen weiteren
Weſcheid zu geben. [12112

Land und Stadtwirthſchafterin.,
Kochmamſells, Verkäuferin., junge
Mädchen zur Stütze der Hausfrau,
Kinderfrauen, Köchinnen, Stuben-,
Haus u Kindermädch. werden geſucht
und nachgewieſen durch Pauline
Sleckinger, gr. Ulrichſtr. 4 im
Neuen Theater. [11779

Permiethungen.

Während der
Jubiläums-Ausstellung

in Berlin
Trivat-Logis zu mäßig. Preiſ. mit
od. ohne Beköſtigung nahe U. d

Linden. JCharlottenſtr. 60, C. Verth.
Wuchererſtraße 19 h.

ſind 2 Stuben, Kammer und Küche pp.
für 255 Mark und 1 Stube mit Kam
mer für 100 Mark zum 1. Juli

bez ehen. a1 Cemplor mit Lagerraum, 3 Mä
zur Domaine Setlin gehörigen Plan- nuten vom Fahnhef p. ſoſort, einat e u King in Friedeburg a/S. tagen, ſowie die Ob tnußung der Vlan A. Boetticher. großer Speicherraum per 1. ciob.Domaine Tanchtädt meiſtbietend verpachtet tagen am Schachtberge und Röhren] Einem Fandwirth in 30 ger Jahren, vermiethen. die

im Gaſthoſe zu Benſiendert gegen kaare werden. [12025 teiche ſoll (12101 welcher ein Vermögen von 3000 7ßkr. Landwehkrstr. 89.
Bezahlung öſfentlich meiſtbietend ver Freitag, den l. Zur er hat, kann eine ſchöne Gelegenheit zumDie Bedingungen werden

im Termin bekannt gemacht. im Comptoir hierſelbſt öffentlich meiſt
bietend unter im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen verk. werden.

Formittags 10 Aßr Ein heirathen in ein Faxeruguk, circa
100 Morgen greß nachgewieſen werden.
Off. bef ab C. g. 40997 Rudolf
Mosse, Rrüderftraße 8. [12126

Herrſchaftliche e FBüreaus paſſend, vermiet
tober FrKderftraße 15.

t11949

Obſt- Verpachtung.
ittwoch, den 16, Juni Er. N chm.

2 Ühr kommt im Gaſthauſe zu Benu-

Kirgchen- Verpachtung. Ein früherer Landwirth ſucht An
ſtellung als Verſicherungsinſpeckor bei120 Stück halbengliſche getheilt zu vermierb. 1.

Eine Herrſchaſtliche Wohnung auch
Oct. zu bez.

Fs ſo e rdorf 6. Hröbers die dein Ritergute Der d. 10. Junier Lämmer, Durchſchnittsgewicht 28 einer Ha r v eventuell Näh. Slumenthalſr. 29. im Laden.
ehörige diesjährige Obſtunhnng u ter 9 Kilegr., Asentur. Adr. sud H. V. 83 d. d Sein möblirkes Zimmer nebſt Caen im Termine bekannt zu machenden die dies er t niſche Nutzung 230 Stück Ramb. Hammel, Tip. d. v. i21i8 o1het mit ſepatalen Eingang zu ver-

Bedingungen zur v n 1z086 auf ter Chauſſee zwiſchen VBillecfeld 2 n. rig Zum I. Juli er. wird anfs Land miethen. Wo ſagt die Exped. d. Pl.
e (12086 nd der Mulderbrücke meiſtbelend 100 Stück ältere Mutter ein zuverläſſiger v.rh iratheter Kntſcher Efabe u. K. zu vermieden

gegen baare e t tSammelort Gaſthof z. Grünen Eiche.i Champagnerſaſchen zum Bierfüllen
Burgkemnitz, den 2. Juni 1886.

n verpachtet werden.
z

zu verkaufen Wernburgerſtr. 13. 1

t

12110] Anterberg 11.afe ſtehen zum Verkauf auf
Rittergut Drohſſig b Frit

Offerten ſind zu richten an Wilhelm
Potzelt, Halle a S-, Klausthorſtr. 11.

(12120 12029] A. Kadeu.
W. Lievſch inRaaktenr:

Expedition der Halliſchen Zeitung:

Zwleh
2611] emmier, Jnſp. 12094SS x g h allſche Feitun t 8 e SPope Geterttett t iel ben 7 t Morgens bis 7 Rhr Aben

Je Schauer Schweiſchte ſche Vuchdruckerei.

Gut möblirtes Zimmer Töpferpl. 6.
12105]
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Die Penſionskaſſen
der Arbeiter der preußiſchen Staatsbahnen

über die Penſionskaſſen für die Arbeiter der preußiſchenShetsbahnen gemacht hatte, entnimmt ſie dem Volks

wohl“ folgende Details welche letzteres der Freundlichkeit
der königlichen Eiſenbahndirection in Erfurt verdankt:

„Für da r Gebiet der für Rechnung des preußiſchen
Staates verwalteten Eiſenbahnen ſind zwei Arbeiter Penſions
ſaſſen errichtet worden, die eine für die Werkſtättenarbeiter,welche am J. Oktober 1685 die andere für die Betriebsärbeiter
und im eigentlichen Eiſenbahnbetriebe beſchäftigten Hülfsunter
beamten, welche am 1. April 1886 in's Leben getreten iſt. Zu
den Vorausſetzungen der Zuläſſigkeit des Beitritts gehört dei
Werkſtättenardeitern und Hülfsunterbeamten im Betriebe: eine
mindeſtens halbjährige ununterbrochene bezüglche l
bei Betriebsarbeitern eine ununterbrochene einjährige Beſchäf
tigung im Eiſenbahndienſte, ſowie ferner, daß der betreffende

rbeiter zu dauernder Beſchäftigung angenommen iſt. Der
Kaſſe dürfen ſtatutenmäßig nur Perſonen beitreten, welche das
40 Lebensjahr noch nicht überſchritten haben; es iſt jedoch nach
gelaſſen, daß diejenigen zur Zeit des Jnkrafttretens des Statuts
beſchäftigten Arbeiter, welche zwar zu dieſem Standpunkte, nicht
aber bei Eintritt in ihre gegenwärtige Beſchäftigung das 40.
Lebensjahr überſchritten hatten, noch in die Kaſſe aufgenommen
werden dürfen, wenn ſie die Beiträge nachzahlen, welche eine
im 40. Lebensjahre der Kaſſe beigetretenes Mitglied zu zahlen
gehabt haben würde. J

Verpflichtet zum Beitritt werden nur die nach dem 1. Okto
ber 1885, bezw. I. April 1886 neu eintretenden Perſonen, welche
die übrigen Bedingungeu des Eintritts erfüllen.

Die laufenden Beiträge der Mitglieder ſtufen ſich nach
deren Alter zur Zeit des Beitritts zur Kaſſe und nach drei
Klaſſen ab mit einem rechnungsmäßigen Lohneinkommen von
jährlich 1200, 1000 und 750 Unrichtig iſt, daß bei Arbeitern
von über vierzig Jahren die Beiträge ſich un verhältnißmäßig

igern.m Sei 2 Tagelohn beträgt der Jahresbeitrag höchſtens
22,68 Die Nachzahlung auf 5 Jahre beziffert ſich auf
11340 Bei einem Jabresverdienſte von 750 1000
1200 beträgt die Penſion nach 10 Jahren 112,50
150 200 (Minimalſatz). Für jedes Jahr der Mitglied-
ſchaft ſteigt dieſelbe um 7,50 10 bezw. 12 ſie beträgt
alſo nach:

15jähr. Mitgliedſchaft 1560 200 240
20 r 187,50 250 30025 225 300 36030 262,50 9560 400400 4005

(40 des Jahreseinkommeus als Maximum.)
Das Wittwengeld würde bei einem Jahresverdienſte des

verſtorbenen Arbeiters von 750 betragen
bei r. Mitgliedſchaft des Mannes 7 60 80

n t 80 96t 20 l u t 75 100 t 1202 25 I u 90 120 r 144 t105 140 16090

II i 1 u IIbeträgt: 1. für Kinder, deren Mutter lebt,
35

Das Waiſengeld
ein Drittel des Wittwengeldes für jedes Kind; deren Mutter
nicht mehr lebt oder zur Zeit des Todes des Mitgliedes zum
Bezuge von Wittwengeld nicht berechtigt war, die Hälfte des
Wiltwengeldes, jedoch höchſtens 72 pro Kind.

Aus den mitgetheilten Statuten geht e hervor,
daß die Penſionskaſſen außerdem ein Sterbegeld im Be
trage von 30 bei Kindern der Penſionäre und bei
Kindern der Wittwen von Kaſſenmitgliedern, ſowie der
Frauen und Wittwen der Penſionäre und eventuell auch
außerordentliche Unterſtützungen gewähren, ſobald der durch
Ueberſchüſſe des Kaſſenvermögens gebildete Unterſtützungs-
fonds die erforderlichen Mittel bietet.

t n

Von Spitzuamen preußiſcher Regimenter

hat kürzlich „Schorers Familienblatt“ eine amüſante Zuſammen
ſtellung gebracht. Darnach wird die Jnfanterie von der
Kavallerie im Allgemeinen als „Sandlatſcher“, „Sandhaſen“ und

ſer“ bezeichnet, wofür ſie ſich mit dem Ausdruckx ehe etwas ungenügend entſchädigt. Die Garde
nennt die Linienregimenter verächtlich „Feldratzen“, die Mus-
ketiere heißen „Weißgerber“, „Schmierlacksjungen“ die Füſiliere.
Dann folgen die ſehr draſtiſchen, wohl meiſt dem ſchlagfertigenBerliner Voltswit entſtammenden Bezeichnungen für die ver

ſchiedenen Gattungen der Kavallerie: Küraſſtere „Mehlſäcke“,
Dragoner „Tobgkreiter“, Huſaren „Bindfäden“ und Ula-
nen „Paddenſtecher“. Die Artiller ſten heißen „Kuhſoldaten“
und die Pioniere „Maulwürfe“, während ſich der Train der
würdevollen Bezeichnung „Reitende Bäcker oder loſe
erſter g. erfreut. Ue S ſchießt, wie beinahe ſelbſtver
ſtändlich, bei allen dieſen „Ekelnamen“ der Berliner Volkswitz im
Punkte treffender Prägnanz den Vogel ab. Das erſte Garde-
Regiment nennt er auf Rechnung der bei der erſten Kompagnie
noch gebräuchlichen Blechmützen „Blechköppe“ und das vierte
„blaue Latſcher'. Die Alexander werden als „Kartoffelpeller“,
die Franzer als „Hackenputzer“, die Eliſabether als „Kronen-
engel“ bezeichnet, die Krongardiſten (eine Sammlung ausgedien
ter Feldwebel) heißen „Kronenſöhne Die Gardejäger heißen
e dagegen kommt der Name „Neufchateller“ für die
Gardeſchützen wohl allmählich außer Gebrauch. Die Gardedu-
Corps werden als „Sandjungen“ bezeichnet, die rothen Huſaren
als „Glühwürmer“, die Pioniere auch als „Regenwürmer“ und
die Artillerie als hen hegeitterg weil ſie wie ſolche hinter den
Geſchützen einhergehen ſollen. Woher das ſechste Regiment den
Namen „Gurkenzwicker“ hat, iſt nicht erſichtlich. Das achte
Regiment heißt wegen der Form der Acht die „Bretzelgarde“
und das 11. nennt ſich „Streichhölzer“ oder „Trommelſchlägel“.
Die 20er und 35er, die ſich meiſt aus Berlin rekrutiren, heißen
wegen ihrer Flottheit und ihres Feuers „Zuaven“ und „Turkos“;
minder wohlwollend iſt W die Bezeichnung „Flickſchneider“
für die 27er und „Schwammklopper“ für die 37er. Jn Sachſen
führen die „Leibhaſen“ (Nr. 100) und „Sandhaſen“ (Nr. 101)
den bezeichnenden Namen „Klößer-Brigade“ und das Füſilier
Regiment Nr. 108 heißt wegen der ſchwarzen Kragen „Ruß-
butten“, „Wichsſchachteln“, „Feuerrüpel“ oder auch „Dammich-
brüder“. Unter den Huſaren verdienen die 6. (grüne Uniform
mit gelben Schnüren) als „Spinat mit Eiern“ hervorgehoben
v werden. Das erſte Ulanen Regiment heißt „Oder-Koſaken“.

as dritte Artillerie- Regiment führt die Bezeichnung „Stern-
kieker“ und das zwölfte Train-Bataillon in Dresden heißt gar
„Gußeiſerne Huſaren“.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
Abdruck unferer Original-Correſpondenzen iſt unr mit

abe geſtattet.Huerklenang t
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt

geruht: dem evangeliſchen Schlitzber ger zu Ober
vellmar im Landkreiſe Kaſſel das Allgemeine Ehrenzeichen
zu verleihen.

Die letzte Nummer des „Reichsanzeigers“ beſtätigt
die von uns bereits vor mehreren Tagen mitgetheilte Er-
nennung des bisherigen Pfarrers D. e h Karl
den Heſekiel in Sudenburg Magdeburg zum
General Superintendenten der Provinz Poſen.

zweite Beilage zu I 131 der Halliſ
Halle, Dienstag, 8 Juni 1886.

Am SchullehrerSeminar zu Erfurt iſt der Rektor
Dr. Lincke, bisher in Raſtenberg, Großherzogthum Sachſen,

In e von Mittheilungen welche die N. Als Erſter Lehrer angeſtellt worden.
Dem Landgerichts Direktor Korbach in Magde-

u iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion er
theilt.

Die Gerichts Aſſeſſoren Heintze, Dre Kerſten
und Herms ſind zu Amtsrichtern ernannt worden.

Verſetzt ſind, wie bereits gemeldet, der Amtsrichter
Sintenis in Schlieben an das Amt berich in Zeitz undder Amtsrichter Boſſe in Freiburg a. d. U. als Land
richter an das Landgericht in Magdeburg.

Die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung als Notar iſt
ertheilt: dem Rechtsanwalt und Notar Burchard in
Stendal.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht in Nr. 131
das Regulativ, betreffend die Kündigung und Konvertirung
der Neuen Weſt preußiſchen 4prozentigen Pfand-
briefe II. Serie.

K Merſeburg, 6. Juni. (Verſchiedenes.) Der
Competenzſtreit, welcher zwiſchen unſerem Magiſtrat,
reſp. unſerer ſtädtiſchen Schuldeputation einerſeits und
unſerer StadtverordnetenVerſammlung bezüglich Feſtſetzung
des Termins zur Abhaltung unſeres Kinderfeſtes aus-
zubrechen drohte, iſt vorläufig wenigſtens beigelegt worden,
inſofern die ſtädtiſche Schuldeputation in ihrer letzten
Sitzung beſchloſſen hat, den Beginn der diesjährigen
Somwmerferien unſerer ſtädtiſchen Schulen auf den 8. Juli
ſchehen wodurch es wieder ermöglicht wird, das Kinder-
eſt in dieſem Jahre, dem Beſchluſſe der Stadtverordneten

a s am 5. Juli ſtattfinden zu laſſen.
Der hieſige Verein ehemaliger 12. Huſaren feierte
heute unter Theilnahme auswärtiger Gäſte, ſo namentlich
von zahlreichen Deputirten der benachbarten Schweſterver
eine Halle a. S. und Weißenfels (Leipzig und Delitzſch
waren nicht vertreten), ſowie hieſiger Vereine in den Räumen
des „Thüringer Hofes“ hierſelbſt ſein viertes Stiftungsfeſt
durch Feſtrede, Concert und Ball. Die Feſtrede hatte
Herr Conſiſtorialrath Leuſchner gütigſt übernommen.
Der Rechnungsabſchluß des hieſigen Vorſchuß- Vereins
(E. G.) pro Monat Mai er. weiſt eine Einnahme von
242999 4 75 eine Ausgabe von 215603 21
demnach einen Beſtand von 27396 .4 54 nach.

S Weißenfels, 4. Juni. (Verſuchter Selbſt
mord.) Geſtern Nachmittag ſprang der 34 Jahre alte
Eiſenhändler Heinrich Bell aus Halle hierſelbſt in der
Nähe der alten Saalbrücke in die Saale, in der Abſicht,
in den Wellen den Tod zu ſuchen er ſchwamm aber, mit
dem Waſſer kämpfend, ein Stück ſtromabwärts, bis ihm
vom Ufer aus ein Floßſtamm gereicht werden konnte, mit
deſſen Hilfe er glücklich an das Land gezogen wurde. Der
Lebensmüde hat darauf im hieſigen ſtädtiſchen Kranken-
le Aufnahme gefunden. Zerrüttete Familienverhältniſſe

ollen die Urſache des rer W g.
g. Krb.

Nb Naumburg, 6. Juni. Die erſten Kirſchen.)
Auf dem geſtrigen Wochenmarkte wurden Kirſchen und

Erbſen bereits in größeren Quantitäten ange-
oten.

wo Magdeburg, 5. Juni. (Schiffsunfall. Vom
Strike der Bauhandwerker.) Geſtern Nachmittag
fuhr ein mit Steinkohlen beladener Schleppkahn des
Schiffseigners Dümling zu Schönebeck mit ſolchem Un-
t gegen die Groſſe'ſche Badeanſtalt, daß das Steuer
rach und zwei Ketten der Anſtalt geſprengt wurden.

Nur durch den Umſtande, daß die dritte Ankerkette hielt, iſt
71 Unglück verhütet worden. Der Kahn ſelbſt konnte
noch kurz vor der Strombrücke zum Stillſtand gebracht
werden und liegt daſelbſt noch heute. Geſtern Abend
wurde in einer Verſammlung der Baugewerbetreibenden
beſchloſſen, daß von Montag, dem 7. d. M., ab die
Arbeit auf ſämmtlchen Zimmerſtrecken und Bauten
wieder aufgenommen werden kann, um den fried-
liebenden Geſellen Gelegenheit zum Arbeiten unter den
alten Bedingungen zu geben.

Stendal, 5. Jum. (Gewerbe- und Jnduſtrie-
Ausſtellung.) Zur Eröffnung der altmärkiſchen Ge
werbe- und Jnduſtrie- Ausſtellung am Mittwoch Mittag
12 Uhr wird der Herr Miniſter für Land virthſchaft
Dr. Lucius erwartet.

u. Schönebeck, 6. Juni. (Beamten-Verein.)
Geſtern und heute fand hier eine Verſammlung von Mit
gliedern des Beamten-Vereins aus den Provinzen
Sachſen und Brandenburg ſtatt. Es hatten ſich aus
der letztgenannten Provinz nur wenige Theilnehmer ein-
gefunden, die Geſammtzahl der Feſtgäſte betrug ca, 100.
Die Verhandlungen des Vereins wurden im „Landhauſe“
abgehalten. Eröffnet wurden dieſelben durch ein Will-
kommen des ſtellvertretenden Vorſitzenden des u
Verein s, Herrn Bergrath Mentzel, der erſte Vor
Herr Bürgermeiſter Blüthgen, begrüßte den Verein
namens der Stadt Schönebeck. Der Vorſitzende des Ge
ſammtvereins, Herr Semmler aus Hannover, hielt einen
Vortrag, in welchem er auf die Beſtrebungen des Vereins
hinwies, Erreichtes kundgab und zum weiteren Zuſammen-
e der Vereinsgenoſſen aufforderte. Darauf hielt Herr

itzende,

Paſtor Kromphardt von hier einen mit großer Aufmerk-
ſamkeit angehörten Vortrag über „die Beamten in früherer

chen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Zeit“. Redner verſtand es, in gedrängter Kürze ein an
ſchauliches Bild über die frühere im Ganzen viel ſchlechtere
(weil unſichere) Stellung der Beamten zu entrollen. Dann
erfolgten Berichte aus den einzelnen Vereinen.
8 Uhr Abends fand das Feſteſſen ſtatt, an dem ſich
faſt alle Se betheili
Aneinanderſchließen der Einzelnen förderte.
t es nicht an den üslichen Toaſten auf Se. Majeſtät
en Kaiſer, auf den Vorſtand, auf die Frauen u. ſ. w.

Eine recht erfreuliche Abwechſelung boten die Vorträge
einiger Lieder durch ein Quartett des hieſigen Lehrer-
geſangvereins. Erwähnt muß noch werden, daß der Eß-
aal höchſt geſchmackvoll ausgeſtattet war, Herr Bergrath

entzel hatte die erforderlichen Anordnungen getroffen.

Um

(Gewitter.) Daso0 Liebenwerda, 4 Juni.
geſtrige ſtarke Gewitter, welches dem Anſcheine nach be
ſonders im benachbarten Sachſen ſich entlud, hat auch in
unſerer näheren Umgebung mannigfachen Schaden ange-
richtet. Jn Fichtenberg wurden die Scheunen der Guts
beſitzer Moritz und Friedrich Bieling in Aſche gelegt. Jn
Burxdorf wurde die Scheune des Gutsbeſitzers Kühne
und der Kuhſtall des Gutsbeſitzer Kramer ein Raub der
Flammen. Jn Kraupa fuhr ein Strahl in das Wohn-
s des Gärtners Richter. Der ſchnellen und energi
chen Hilfe war es hier zu danken, daß das Haus nicht

vernichtet wurde. Jm Dorfe Pleſſa ſchlug der Blitz
4 mal ein, ohne jedoch zu zünden. Zwei Schläge trafen
den Kirchthurm. Auch der Thurm zu Elſterwerda, ſowie
die Kirche wurden arg beſchädigt. Die Orgel iſt für die
nächſte Zeit unbrauchbar gemacht. Jm benachbarten
Kotſchka wurden dem Steuererheber Richter von ſeinen 4
Kühen 2 Stück getödtet. Jn Krauſchütz wurde das Wohn
gebände des Gutsbeſitzers Bretſchneider vom Blitz ge
troffen. Außerdem hat das Ungewitter in verſchiedenen
anderen Ortſchaften verheerende Blitzſchläge zur Folge ge-
habt. Aber auch durch Hagelſchlag ſind zahlreiche
Fluren mehr oder weniger geſchädigt worden. azu hat
ein wolkenbruchartiger Regen in einzelnen der genannten
Ortſchaften arge Verwüſtungen angerichtet. Jn Pleſſa
lich die Straße ſtellenweiſe einem reißenden Strome.Zu Höfe, Ställe, ja in die Stuben drang das naſſe Ele-

ment. Theilweiſe mußte das Vieh aus den Ställen ge
zogen werden, um es an höher gelegenen Orten zu ber-
gen. Schöne Gärten ſind theilweiſe vernichtet. Manche
Felder ſind mit einer dicken Schicht von Kies und Schlamm
bedeckt, kurz, auf verſchiedenen Feldern ſoll es jammervoll
ausſehen. Selbſt der Eiſenbahnverkehr erlitt eine Stör
ung. Ein Zug mußte ſeine Gü er wieder nach der Station
Mückenberg zurückführen. Die Fluren Liebenwerda's und
die der dicht angrenzenden Ortſchaften wurden glücklicher
weiſe von dem Ungwetter verſchont, ſind vielmehr durch
einen durchdringenden Regen erfriſcht worden.

Nordhauſen, 4. Juni. (Der Verein deutſcher
Zeichenlehrer) wird inderPfingſtwoche ſeine XIII. ordent-
liche Hauptverſammlung in unſerer Stadt abhalten. Der
Empfang der auswärtigen Theilnehmer und die Vorver
ſammlung findet am Pfingſtmontage, 14. Juni, ſtatt. Am
Dienstage, 15. Juni: Hauptverſammlung, Vorträge,
Probelektion im Zeichnen mit der 1. Mädchenklaſſe der
hieſigen Volkſchule, Feſteſſen, Beſichtigung des Städtiſchen
Alterthumsmuſeums und der Stadt. Mittwoch, 16. Juni,
Verſammlung, Ausflug nach Kloſter Walkenried. Mit der
Hauptverſammlung iſt eine Ausſtellung von Schüler-
zeichnungen und von Lehr und Hülfsmitteln für den
Zeichenunterricht verbunden. Die Verſammlung und Aus-
ſtellungen finden in den Räumen des Volksſchulgebäudes
ſtatt. Für die Verſammlungen ſind 6 Vorträge über den
Zeichenunterricht (darunter Vorträge von Profeſſor Hertzer
in Berlin, Flinzer in Leipzig) angemeldet. Bei der großen
Wichtigkeit, welche der Zeichenunterricht in der Jetztzeit
erlangt hat, iſt den Herrn Lehrern, welche Zeichenunterricht
zu ertheilen haben, dringend anzurathen, dieſe Verſamm-
lung zu beſuchen, um die Vorträge anzuhören und die
Ausſtellungen zu beſichtigen. Gäſte ſind ſehr erwünſcht
und willkommen. t

0 Nordhauſen, 5. Juni. (Stuten- und Fohlen-
ſchau.) Bei der geſtern auf Veranlaſſung des landwirth-
ſchaſtlichen Vereins der goldenen Aue abgehaltenen Pferde
ſchau für den Vereinsbezirk erhielten die große ſilberne
Staatsmedaille: 1. Herr Oekonomierath Kleemann-
Mauderode für 9 jährige braune Stute mit Füllen; 2. Herr
Rittergutsbeſitzer Bock-Großwechſungen für ſeine beiden
Stuten mit Füllen; broncene Staatsmedaille: 1. Herr
Baron v. Eberſtein-Buhla, für 2 jährigen ſelbſtgezüchteten
Schimmelwallach 2. Herr Rittergutsbeſitzer Hermann-
Kleinfurra, für alte braune Stute mit Füllen; ferner
Medaillen des Mitteldeutſchen Pferdezucht-
Vereins 1. Herr Oekonomierath Kleemann-Maude-
rode für ein ſchwarzes Jährlingsſtutfüllen; 2. Herr Amt-
mann Helmsdorff-Buchholz, für achtjährige Roth
ſchimmelſtute; 3. Herr Rittergutsbeſitzer Lücke- Groß
wechſungen für vierjährige Fuchsſtute; 4. Herr Gutsbeſitzer
Sauer-Heſſerode für ſeine beiden zweijährigen Hengſte.

e Sanugerhauſen, 4. Juni. (Rettung aus Le
bensgefahr.) Ein kleines Mädchen, welches bei der
Georgenbrauerei geſtern dem Toſen der in Folge des Ge-
witters ſtark angeſchwollenen Gonna zuſchaute, wurde

dabei ſchwindelig und ſtürzte kopfüber in die Fluth. Zum
ten und welches ein gemüthliches

Selbſtredend
Glück war ein wackerer Mann in der Nähe, der in das
Waſſer ſprang und das Kind vom ſicheren Tode er-
rettete.

7 Deſſau, 6. Juni. (Verſchiedenes.) Prinzeſſin
Friedrich Carl von Preußen traf heute von Schloß
Albrechtsberg kommend, in Coswig ein, woſelbſt die hohe
Dame, von den herzogl. Herrſchaften empfangen, ſich in
bereitſtehenden Hofequipagen nach Schloß Woöoörlitz begab.

Das Künſtlerperſonal des Circus Blumenfeld



hatte vorgeſtern im Hofjäger ein größeres Künſtlerfeſt ver
anſtaltet, das als ein höchſt gelungenes bezeichnet werden
muß. Es war jedes einzelne Mitglied beſtrebt, ſeine
Kunſtleiſtungen zur höchſten See zu entfalten. Hiervon
legten vorzugsweiſe die olympiſchen Spiele, das Fiſcher-
ballet und die gymnaſtiſchen Darſtellungen des ganzen
Perſonals rühmliches Zeugniß ab. Nach dem Pfingſtfeſte
verläßt uns der Circus, um, wie ich höre, ſich in Zerbſt
zu etabliren. Jn Moſigkau wurde heute der 9. Ver
bandstag der vereinigten anhaltiſchen Feuerwehren
abgehalten. An demſelben nahmen die Feuerwehren aus
Deſſau, Jeßnitz, Oranienbaum, Radegaſt, Raguhn, Roßlau,
Zerbſt, J und Quellendorf theil. Dem hier ab
gehaltenen Sparkaſſentage iſt alsbald eine Einladung
der herzogl. Regierung an die Vertreter der Sparkaſſen
der Städte des Landes gefolgt, um über den auf dem
Sparkaſſentage gefaßten Beſchluß, betr. Herabſetzung des
Zinsfußes für Spareinlagen, zu verhandeln. Es wurde
die Herabſetzung des Zinsfußes von 3/, auf 3 Proz. von
der geren Regierung als Aufſichtsbehörde nicht gutge
heißen, obgleich die Sparkaſſen im Hinblick darauf, daß
der Zinsfuß für Hypothekenkapitalien ſich von 4/, auf
4 Proz. ermäßigt, Einbuße erleiden; es ſoll der Sparſinn
nicht geſchwächt, ſondern gefördert werden, deshalb iſt der
Beſchluß des Sparkaſſentages nach dieſer Richtung hin
ars illuſoriſch geworden. Der Muldeſtrom iſt
ſeit geſtern in raſchem Steigen begriffen. Die Befürch
tung liegt nahe, daß ſich zu den argen Unwettercalamitätenan noch die Gefahr des Hochwaſſers geſellt.

Arnſtadt, 6. Juni. (Gewitterſchäden.) Das
am Himmelfahrtsfeſte über unſerer Gegend niedergegangene
ſchwere Gewitter mit wolkenbruchartigem Regengüſſen hat
wiederum nicht unbedeutenden Schaden angerichtet und
zwar haben damals die Ortſchaften und Fluren des
Wipfrathales, beſonders die bereits bekanntlich ſchwer
heimgeſuchten Dörfer Alkersleben und Ettiſchleben
zu leiden gehabt. Dienstags vorher verhagelte, wie be
reits gemeldet, ein großer Theil der noch ſtehen ge
bliebenen Sommerfrüchte, und jetzt haben die reißenden
Waſſerfluthen nochmals großen Schaden angerichtet durch
Fortſchwemmen der Ackerkrume und Anhäufen von Stein
geröll. Die eingegangenen milden Gaben für die Ueber-
ſchwemmten in Alkersleben die durch Hagelſchlag Be
troffenen ſollen zunächſt von den Unterſtützungen ausge
ſchloſſen bleiben werden je nach der Bedürftigkeit ge
recht vertheilt. Das Hilfskomitee bittet wiederholt um
r en und betont, daß der geſtiftete Schaden
ſar groß iſt. Die Koſten für Wiederherſtellung der be
chädigten Privatgebäude, öffentlichen Brücken, Wege c.

beträgt auf Grund amtlicher Erhebungen mindeſtens
35 000 viel bedeutender aber iſt der Schaden durch
Wegſpülung des Mutterbodens und durch Hagelſchlag an
den Erntebeſtänden. Die abſchüſſig gelegenen Aecker ſind
7 viele Jahre zum Anbau ziemlich untauglich geworden
und es bedarf großer Anſtrengung und Koſten, um auf
ihnen für ſpäter wieder Früchte zu gewinnen. Auch
im benachbarten Gräfenroda hat am r
z Witte durch Hagelſchlag bedeutenden Schaden ver
urſacht.

J Caſſel, 5. Juni. (Schiffsunfall.) Eine Strecke
unterhalb der Neuen Mühle iſt heute Mittag ein Sand-
ſchiff, welches zu ſchwere Fracht aufgeladen, geſunken.
Die beiden Schiffer wurden von einem vorbeikommenden
Schiffe aufgenommen.

Das in nächſter Nähe der Eiſenbahnhalteſtelle
NerchauTrebſen gelegene Dorf Zöhda iſt nach dem
„Wurz. Tagebl.“ in den erſten Tagen dieſer Woche der
Thatplatz eines entſetzlichen Verbrechens geworden.
Vergangenen Dienſtag gegen Mittag wurde der Dr. med.
Kopſeel aus Nerchau nach Zöhda in das Gut des Guts-
beſitzers Haupt gerufen, woſelbſt der genannte Irpt an
den Folgen eines Selbſtmordes geſtorben ſein ſollte. Die
Art und Weiſe der Ausführung des Selbſtmordes (Vorder
und zwei Seitenſchnitte bis zur Hälfte des Halſes) und
das verſpätete Herbeirufen der ärztlichen Hülfe, nachdem
der Tod ſchon in der Nacht vom Montag zum Dienſtag
erfolgt ſein mußte, ließen jedoch bei dem betreffenden
Arzte die Annahme aufkommen, daß hier nicht ein Selbſt
mord, ſondern ein gräßlicher Mord vorliege, und er
erſtattete deshalb beim Königlichen Amtsgericht Grimma
Anzeige. Die Königliche Staatsanwaltſchaft Leipzig,
welche Mittwoch und Donnerſtag am Thatorte wo
war, ſcheint denn auch ſtarke Verdachtsmomente un
zwar gegen die eigenen Angehörigen des Ermordeten ge-
wonnen zu haben, denn am Mittwoch Abend wurde der
eine Stiefſohn Haupt's und am Donnerſtage die Frau
nebſt dem anderen Sohne gefänglich eingezogen. Geben
wir uns der Hoffnung hin, daß es den gerichtlichen Er-
örterungen recht bald gelingen möge, den Urhebern des
Verbrechens auf die Spur zu kommen.

Auf eine gräßliche Weiſe kam der erwachſene Sohn
des Apotheker Weikart zu Unterfiema bei Coburg ums
Leben. Derſelbe hatte ſich in den Keller ſeines Prinzipalsbegeben, um Spiritus abzuziehen. Hierbei erf der
junge Menſch die Lampe um und zog ſich, ehe noch
Jemand zu Hülfe eilen konnte, ſo gräßliche Brand wun-
den zu, daß er nach 9tägigem entſetzlichen Leiden ſeinen
Geiſt aufgab.

Vor dem Schwurgericht zu Chemnitz ſtand dieſer
Tage jener Kaufmann und Fabrikant, welcher am 4.
Februar d. J. ſeine Tricotagenfabrik in Grüna dadurch
niederzubrennen verſuchte, daß er das ganze Haus,
die Waaren, Maſchinen c. mit Petroleum überſchüttete
und darauf anzündete. Glücklicherweiſe war jedoch das
an verſchiedenen Stellen angelegte Feuer infolge gänz-
lichen Luftmangels bald wieder verlöſcht. Wegen dieſer
in gewinnſüchtiger Abſicht erfolgten Brandſtiftung wurde
der Angelen zu 2 Jahren Zuchthaus, 900 Geld-
ſtrafe, Jahren Ehrverluſt und Deckung der Koſten
verurtheilt.

Aus Meißen meldet das dortige „Tagebl“: Daß
der Meißner Wein nicht ſelten eine höchſt animirte
Stimmung hervorbringt, iſt nicht allein hier in Meißen
e wohl bekannt, ſelten aber wird wohl der ſächſiſche

h ſo famoſe Jdeen hervorzaubern, wie dies am
Himmelfahrtstage hier bei drei auswärtigen Herren ge
ſchah. Dieſelben ſaßen eine Zeit lang v hinter
der Flaſche und kauften dann nach kurzer Unterhandlung

einer hieſigen bekannten Conditorei und Weinhandlung
den ganzen nicht unbedeutenden Ladenvorrath ab, über
nahmen auch alsbald perſönlich den Verkauf, welcher
überaus raſch von Statten ging; denn ſie verabreichten
die Waare ohne jedwedes Entgelt an alle Kaufluſtigen.
Selbſtverſtändlich war der Laden unter ſolchen Umſtänden
in fabelhaft kurzer Zeit vollkommen leer; denn Kinder und
Erwachſene ſtrömten wie die Bienen nach dem Honig
jenem Verkaufsgewölbe zu, und der betreffende Laden
inhaber hat in und vor ſeinem Geſchäft wohl noch nie
einen derartigen Andrang gehabt, wie am Himmelfahrts-
tage anno domini 1886.

Univerſitätsnachrichten.
Die philoſophiſche Fakultät der Univerſität Jena

ernannte Herrn Paul von Ritter in Baſel, welcher, wie kürzlich
mitgetheilt, eine Paul von RitterStiftung für phylogenetiſche
Zoologie“ mit 300000 begründete, zum Doetor phil. honoris
eausa. Der akademiſche Senat richtete an den Stifter ein Dank-
ſchreiben. Die Stiftungsurkunde hat Juſtizrath Harnier in
Frankfurt a. M., dem Großherzoge, als Rector magnificentissi-
mus der Uriverſität, überreicht und dem Miniſterium zwei Fünf
tel der Stiftung mit 130000 übermittelt. 170 000 folgen
nach dem Ableben des Stifters. Der Großherzog dankte in
herzlichen Worten für die reiche Stifung.

Seit ca. 8 Tagen hat der größte Theil der älteren Me
dizin Studirenden in Greifswald den Beſuch der Vor
leſungen bei dem Profeſſor der Chirurgie Dr. Helferich, der
vor circa einem Jahre aus München hierher berufen wurde,
eingeſtellt. Derſelbe hatte einen Praktikanten „wegen Un
Fiyenbeit von der Liſte geſtrichen. Da nun die meiſten der
u örer der Anſicht ſind, daß man den Pennalismus auf der

niverſität nicht aufkommen laſſen dürfe, und daß man nicht,
um mit ſeinen Kenntniſſen zu glänzen, ſondern lediglich, um zu
lernen, die Kliniken beſuche, ſo blieben bis auf eine verſchwin
dende Minderzahl die Praktikanten und Auskultanten den Vor
leſungen des genannten Profeſſors fern. Der weitere Verlaufder Angelegenheit bleibt abzuwarteu.

Todesfälle.
Am 1. d. M. iſt in Tharandt der ehemalige Profeſſor

an der dortigen land und forſtwirthſchaftlichen Akademie, Geh.
Hofrath Dr. Julius Adolf Stöckhardt, als ausgezeichneter
Chemiker bekannt, geſtorben. Er war am 4. Januar 1809 im
Vorfe Röhrsdorf bei Meißen geboren. Allgemein bekannt t
namentlich ſeine Schule der Chemie“, die in mehr als 20 Auf
lagen erſchienen iſt. Viel verbreitet ſind auch ſeine „Chemiſchen
Kern für deutſche h und das „Guanobüchlein“.

23 die mit Schober herausgegebene „Zeitſchrift für deutſche
Landwirthſchaft“, ſo wie die 20 Jahre hindurch allein redigirte
Zeitſchrift „Der deutſche Ackersmann“ wurden viel geleſen.

Jn Meran iſt in der Nacht von Donnerstag zu Frei
tag Ewald Matthäi geſtorben. Er hat von Anfang der
fünfziger Jahre bis 1873 der Redaction der „Nat.Ztg.“ ange
hört. Auf weiten Reiſen, die ihn Griechenland und Spa-
nien führten, ſuchte er jede Lücke in ſeinen Kenntniſſen auszu-
füllen. Seine Muße in Meran, wohin er ſich bald nach ſeinem
Rücktritt aus der Redaction der „Nat.Ztg.“ zurückgezogen, wid
mete er culturhiſtoriſchen Studien.

Milde Stiftungen. JEine ebenſo überraſchende, wie erfreuliche Mittheilung
machte der neue Oberbürgermeiſter von Köln, Herr Becker, bei
Beginn der!letzten StadtverordnetenVerſammlung, daß ihm näm
lich der notarielle Act über eine Schenkung im Betrage von
wenigſtens 500 000 zugeſtellt worden. Der eben verſtorbene
Herr Dr. Dormagen von dort, der ſich ſtets in ſeinem Leben
als hochherziger Freund der Armen und Nothleidenden gezeigt
hat, vermacht damit der Stadt Köln ſein ganzes Vermögen
ohne jeglichen Abzug. Nach den Teſtamentsbeſtimmungen ſollen.
zwei Aſyle zur Aufnahme und Verpflegung von Gebrechlichen
eingerichtet werden, eines für Männer in der Koſtgaſſe und das
andere für Frauen in der e und zwar mit Benutzung
der dort liegenden Häuſer des Dahingeſchiedenen.

Literariſches.
Die Verlagsbuchhandlung von Otto Hendel in Halle

hat es unternommen, dem Publikum eine wirklich gute und dazu
ausnahmsweis billige KlaſſikerAusgabe zu veranſtalten.
dem Titel: „Bibliothek der Geſammtlitteratur des Jn-
und Auslandes“ bietet ſie nicht nur eine Reihe der beliebteſten
Werke deutſcher und ausländiſcher Klaſſiker in EinzelnAusgaben,
ſondern Hervorragendes auf allen Litteraturgebieten
überhaupt in guter Ausſtattung und gut lesbarem Druck
zum Preiſe von 25 Pfg. pro Nummer, welche geheftet und be
ſchnitten in geſchmackvollem ſteifen Umſchlag oder in elegantem
Leinenbande zu haben iſt. Es liegen bereits vor: Nr. 1,
Schillers Gedichte (50 Pfennige); Nr. 3 Goethes Fauſt
I. Theil (25 4 Leſſing, Minna von Barnhelm (25 35); 5
Schiller, Wilhelm Tell (25 6 und 7 Goldſmith, Der Land
prediger von Wakefield (50 49); 8 Shakeſpeare, Julius Caeſar(25 59). Nr. 9 Goethe, Hermann und Dorothea, Nr. 10, 11, 12
Chamiſſo, Gedichte, Nr. 13 Zſchokke, Abenteuer der Neujahrs-
nacht. Bei den in eleganten Glanzleinenband gebundenen Exem
plaren erhöht ſich der Preis jedes Bändchens um 25 ſo
daß z. B. Chamiſſo's Gedichte. geheftet für 75 und gebunden
für L. käuflich ſind. Von Schiller's Gedichte und Chamiſſo's
Gedichte hat die Verlagsbuchhandlung Exemplare in höchſt
elegantem rothen und grauen Einband mit Gold ſchnitt und
reicher 4farbiger Deckenpreſſung binden laſſen, welche, Erſtere
ür 1,80 Letztere für 1,50 pro Exemplar abgegeben wer

den. Die Ausſtattung ſämmtlicher Bändchen iſt eine ſehr ſchöne
und der Druck, was eine Hauptſache iſt, deutlich und groß; der
Preis iſt ein e e e geringer. Kurze biogra-
phiſche und bibliographiſche Einleitungen, ſowie die durchweg
eingehaltene Puttkamer'ſche Orthographie dürften zur größeren
pung dieſer wohlfeilen und gut ausgeſtatteten Bibliothek

eitragen.
„Das Tribunal“, Zeitſchrift für praktiſche Strafrechts

flege. Herausgegeben von Rechtsanwalt Dr. Belmonte.ſag Verlag von J. F. Richter). Von dieſer unter
Mitwirkung der angeſehenſten Kriminaliſten des Jn und Aus
landes herausgegebenen ernſten Zeitſchrift, deren rer
in weiten Kreiſen anerkannt wird, liegt jetzt das Juniheft vor,
welches wieder eine Anzahl wirklich vorgekommener juriſtiſch und
pſychologiſch intereſſanter Rechtsfälle enthält.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 4. Juni.

guten Der WMolkereipächter Adolf Ernſt Müller,
en orn. und Marie Veronika Sopp, Halle a. S. Der
C er Zriehrich Franz Holtze, und Auguſte Anna Hofmann,

emniß.
Geboren: Dem Stationsgehülfen Friedrich Stadel, alter

Markt 7, eine Tochter, Marie Amalie. Dem Klempner Emil
Symank, Pfännerhöhe 5b, eine Tochter, Camilla Martha.
Dem Schloſſer Hermann Teuchert, Wörmlitzerſtraße 39, ein
Sohn, Walter Georg Curt. Dem Fabrikarbeiter Julius
Herzog, Mübhlberg 1, eine Tochter, Emma Louiſe Frieda.Dem Eqhoſſer Wilhelm Goehrike, kleine Ulrichſtraße 33, eine

Tochter, Emma Margarethe. Dem Arbeiter Friedrich Siebeck,
Wilhelmsſtraße 4, eine Tochter, Elfa Hedwig. Dem Maurer
Srquz KAützengaſſe 8, ein Sohn, Friedrich Franz.

Vier unehel. Söhne.
Geſtorben: Der Rentier Augt Wilhelm Ulrich,

69 Jahr 22 Tage, Niemeyerſtraße 14. Der Maſchinenputzer
Theodor Jähnert, 55 Jahr 5 Monat 9 Tage, große Wall-
traße 6. Des Arbeiter Louis Kohlbach Tochter, Anna

Unter

Tage, 3. Vereinsſtraße 8. Die Wittwe Johanne
geborene Flentge, 55 Jahr 9 Monat 9 Tage. Oberglaucha

Der Barbier Andreas Zabel, 64 Jahr 10 Monat 19 Tage
königliche Klinik. Des Zeugſchmied Friedrich Wachsmuſ
Sohn, S. Tage alter Markt 21. Des Former Hugo Buſg
Sohn Carl Julius Otto, 1 Jahr 1 Monat 25 Tage, Krauſen
ſtraße 12. Des PolizeiSergeant Chriſtian Foerſter Sohn
Carl Franz Curt, 8 Monat 18 Tage, Klausthorvorſtadt
Ein unehel. Sohn.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
T Säüd öſterreichiſche (Lombard.) Eiſenbahn 5 t

Prioritäten. Die nächſte Ziehung findet am 1. Juli ſtatt
Gegen den Coursverluſt von ca. 6 pCt. bei der Auslooſung
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Fran
zöſiſche t 13, die Verſicherung für eine Prämie von
5 Pf. pro 100 Mark.

Die Generalverſammlung der Dresdener Papier-
fabrik genehmigte die Umwandlung der noch 402000 Mark be-
tragenden öproc. Anleihe in eine 4proc. bezw. Kündigung der
Anleihe zum 31. December d. J. Der Director theilte mit, daß
Uebererzeugung und das Herabgehen der Verkaufepreiſe nach
theilig auf das greß eingewirkt haben; erſt in neueſter Zeit
ſei eine Wendung zum Beſſeren eingetreten.

Verkehrsnachrichten.
7 Bremen, 5. Juni. Der Dampfer des Norddeutſchen

e „Fulda“ iſt geſtern Abend 6 Uhr in NewYork ein
getroffen.

T. Txieſt,„6. Juni. Der Lloyddampfer „Venus“ iſt
e ſt oſtindiſchen Poſt heute früh aus Alexandrien hier ein-
getroffen.

Hamburg, 6. Juni. Der Hamburger Poſtdampfer
„Rio“, welcher geſtern früh nach Südamerika abgegangen war,
iſt heute hierher zurückgekehrt. Derſelbe war bei Norderney mit
dem Schlepper „Kronprinz“ in Kolliſion gerathen,
wobei der Kronprinz ſank. Die Mannſchaft deſſelben wurde
durch den „Rio“ gerettet. Letzterer löſcht die Vorderladung, um
den Bugſchaden über Waſſer zu bringen und zu repariren, und
wird vorausſichtlich ſeine Reiſe alsbald wieder antreten können.

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſagten, Mühlenfabrikate

furt, den 5. Junt 1886. Die Witterung war auch in der
abgelaufenen Woche recht fruchtbar; wir hatten faſt täglich
Gewitterregen mit wechſelnder Wärme, ſeit geſtern bei bedecktem
Himmel weſentlich kühleres Wetter

Nicht unbeträchtlichen Schaden hat ſtarker Hagelſchlag am
Mittwoch in hieſigen Gärtnereien wie beſonders in einigen um
liegenden Ortſchaften herbeigeführt.

Das Getreidegeſchäft bewegte ſich in engen Grenzen und
ſind Preiſe ziemlich unverändert geblieben.

Weizen 155--165, Rogſen 145--149, Gerſte 120--145, Hafer
138--142 Raps otter 230--255, Lein 240-—275 .4per 1000 Kilo. Mohr blau 46--47, do. grau Erbſen,
r und grün, 13--16, do. Victoria 15,50--17, Linſen

ohnen, weiß, 18-—-21, Viehbohnen 13--14, Wicken 13,50-14,50,
Lupinen 9,50 14, Gerſtenmehl, weiß 13,50 14, Gerſten-
P grme 10--11,50, Gerſtenſchrot 9--10, Graupenfutter 6—6,50,

rbſenſchrot 10--10,50 .4 per 100 Kilo.

Schubert

Sommer-Fahrplan.
Abgang

der Eiſenbahnzüge von Bahnhof Halle
n a ch

Aſchersleben: 7,40 11,35, 3,5, 6,00, 9,25.
Sorau-Guben: 7, 57, 1,33, 7,24. (fährt bis Finſterwalde)
Bitterfeld-Berlin: 4,35*, 7,25 9,18, 11, 2, 5,39*, 6,00, 8,40,

(fährt bis Bitterfeld) 9,157f.
Leipzig: 3,2, 4,208, 7,30, 8,258, 10,16, 11,308, 1,40,

3,208, 5.8, 6,158, 7,15, 9,5, 10,471, 11,008.
Magdeburg: 7,19, 9,51, 10,55, (fährt bis Cöthen) 11,31 1,24,

3,10, 5,50, 8,33 10,30, 12,5 (fährt bis Cöthen.
Nordh. Caſſel 6,10, 7,45 (fährt bis Eisleben) 9,00 11,43 12,60

(fährt bis Eisleben) 2,00 „50, (fährt bis Eichen-
berg) 9,30, (fährt bis Nordhauſen) 10,37.

Thüringen: 5,40, 7,5 (fährt bis Köſen) 7,45f 10,15, 11,36*
2,5, 3,208 (fährt bis Weißenfels) 5,29, 6,5,
6,8, (fährt bis Eiſenach) 9,40, (fährt Erfurt) 11,3*.

Ankunft
der Eiſenbahnzüge auf Bahnhof Halle

von:
Aſchersleben: 7,5, 8,7, 1,16, 4,66, 8,50.
SorauGuben. 7,4, (kommt von Finſterwalde) 1,6, 7,9.
Berlin- Bitterfeld 4,21, 8,20, (kommt von Bitterſeld) 10,3. 11,31*,

Leipzi e e h oe b F r 8 F I ISt 4278 531, 7,378 8,23, 8,538, 10,27 11,53.
Magdeburg 245, 721, 852 (tommt von Cöthen 102, 1,26,

5,3f, 6,56, 8,58, 10,41.
Nordh.-Caſſel: 6,55, (kommt von Nordhauſen) 7,14, 10,5 (kommt v.

Eichenberg) 12,30 (kommt von Eisleben) 1,13, 5,13,
„00 (kommt von Eisleben) 8,58, 10,35

Thüringen 4,28*, 7,7, (kommt von Erfurt) 9,13 (kommt von
Eiſenach) 10,38, (kommt vor Eiſenach) 1,9, 2,468
(kommt v. Weißenfels) 5,15, 5,33*, 8,3, (kommt
von Eiſenach) 8,35 (kommt von Köſen) 9,11, 10,56.

Schnellzug Lo-II. Claſſe. Schnellzug I. III. Claſſe.
s Localzug II.--IV. Claſſe ohne Gepäckbeförderung

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 5. Juni.

Eine Zone hohen Luftdruckes erſtreckt ſich von den britiſchen
Jnſeln oſtwärts über das Nord und Oſtſeegebiet hinaus nach

innland hin, während der Luftdruck nach Nordweſten und
üdoſten hin langſam abnimmt. Bei ſchwacher öſtlicher und

nordöſtlicher Luftſtrömung iſt das Wetter über Deutſchland kühl,
im Norden heiter, im Süden trübe. Altkirch hatte geſtern Ge
witter, wobei 33 mm Regen fielen. Jn Chemnitz fielen 18 mm
Regen. Jn Nordweſtdeutſchland ziehen die oberen Wolken mit
dem Unterwinde.

Die Temperatur in CelſtusGraden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 8, Petersburg Hamburg

13, Memel 14. Paris 12, Münſter 11, Karlsruhe 15,
Chemnitz 11, Berlin 13.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. G. v. LepelGnitz mit Reg.Bauführer Hrn.

L. Stoeſſel (Berlin). Frl. M. Olde mit Reg.Rath Hrn. gee
(HamburgMerſeburg). Frl. Frieda Schönian mit Lieut. d. Reſ.rn. Arnold Plehn Kaſſeh. Frl. M. Dietze mit Poſtaſſiſtent

rn Fritz Baumgarten (Rochlißz Leipzig. Frl. Doris Hauffe
mit Paſtor Hrn. Ed. Lenk (LeipzigBöhlen). Frl. M. Müller
mit Hrn. R. Stützer (Leipzig-Döbeln). Frl. Thereſe Täger mit
Dr. phil. Hrn. G. König (Staßfurt).

Verehelicht: Hr. M. mit Helene Blanck (Leipzig).
Hr. E. Dumont mit Hedwig Roeſer (Leipzig). Hr. H. Hoffmannmit Liberta Kriemichen (Schkeuditz). r Gymn.Oberlehrer
Dr. phil. Lothar Koch mit Marie Zacharige (Leipzig). Hr.
Dr. Willibald Levinſtein mit Hedwig Biſchoff (Schöneberg). Hr.
Dr. phil. Reinhart le Sage de Fontenay mit Betty JſidoreKrichauff Kiel). Hr. Prediger L. Suttkus mit Gertrude Günther

Keeg Hr. Th. Hitzeroth mit Eliſe Meißner (Gr.-Lübs). Hr.
lb. Breitſchuh mit Selma Märker (Aſchersleben). Hr. Wilh.

Moſer mit Bertha Meiſe (Egeln).
Geſtorben: Frau C. Gebhardt geb. v. Mellenthin (Berlin).

Paſtor C. Lange (Alzenau). Amtsrichter P. Kuhr (Regenwalde)
räul. H. Lottes (Leipzig). Lithograph G. Herrmann (Stötteritz).

Des Handarbeiter Adolph Schmiliun Sohn Ernſt Eduard
Adolph, 3 Jahr 2 Monat 1 Tag, Klausthorſtraße 19. Der

ertha Martha, 2 Jahr 6 Monat 21 S Neuſtadt 5.

Fabrikarbeiter Caspar Geiſſenhöhner, 62 Jahr 8 Monat 19
r Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. W

erkmeiſter J. Schröder (Neuſtadt) rer Chriſt. Märtens
(Ochtmersleben). Staatsanwalt Paul Simon von Zaſtrow
(Berlin). Jnſpector Korn (Berlin).
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